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Die deutsche Steinkohlenaufbereitung im Wirtschaftskriege der Zukunft1.
Von Professor F r. H e rb s t .

Zahlreich sind die Erörterungen über die infolge des 
Krieges zu erwartenden Umgestaltungen in unsenn 
W irtschaftsleben, und verschieden die Gesichtspunkte, 
von denen sie ausgehen. Gemeinsam ist ihnen der 
durchweg im Vordergründe stehende und in Wendungen 
wie »geschlossene wirtschaftliche Phalanx«, »Gemein
wirtschaft«, »Ausschaltung des kraftverzehrenden innern 
Wettbewerbs« zusammenzufassende Gedanke, daß der 
W irtschaftskrieg, den uns unser unerbittlicher Haüpt- 
gegner aufnötigen will, in einem früher, nicht gekann
ten Maße die .Zusammenraffung der ganzen Volks
kraft erfordern wird. Wie der Kampf der Waffen 
uns genötigt hat, Einzelnöte und -wünsche hintanzu
setzen, um die straffe Zusammenfassung der ganzen 
Volkskraft zu wuchtigen Schlägen zu ermöglichen, so 
wird der Wirtschaftskrieg nicht nur die angespannte 
Arbeit des einzelnen heischen, sondern auch die N ot
wendigkeit ergeben, die Nutzwirkung der Arbeit des 
Volksganzen auf ein möglichst hohes Maß zu brin
gen: durch höchste Auswertung aller Einzelkräfte, 
durch Ausscheidung unnötiger Innenreibungen und 
nicht zuletzt durch sorgsamste Ausnutzung unserer 
Rohstoff-Naturschätze. Mit welchem Ernst und welcher 
Gründlichkeit sich England auf den W irtschaftskrieg 
vorbereitet, zeigen nicht nur seine mannigfachen »Er
drosselungsbestrebungen« gegen uns auf dem W elt
märkte, sondern auch die Ansätze zur Äbschwächupg 
des Kraftverlustes durch den innern W ettbewerb, die 
Forderung, die Verbrennung von Rohkohle gesetzlich 
zu verbieten usw.; das alles in einem Lande, das von 
jeher stolz auf die jedem Einzelbürger in seiner w irt
schaftlichen Betätigung gelassene Freiheit war.

Während unsere Augen noch gespannt auf dem 
wilden Getriebe der W eltbühne haften, bauen geschäftige 
Kräfte h in ter 'dem Zwischen Vorhang eine neue Welt 
auf, vor die wir uns m it dem Hochgehen dieses Vor
hangs nach Friedensschluß gestellt sehen werden, ja, 
in der wir schon zu einem guten Teile leben, wenn
gleich uns jetzt die Vorstellung eines vorübergehenden 
Zustandes noch über die bereits vollzogenen Umwand
lungen hinwegtäuschen kann. Es gilt, umzulernen auf 
allen Gebieten, und das Volk wird oben bleiben, das

i  Der Aufsatz is t im F elde  geschrieben w orden, infolgedessen 
m ußte a u f  die A usw ertung m ancher im S ch rifttu m  en thaltener 
Zahlenunterlagen bezüglich K ohlenzusam m ensetzung, A nteil der v e r
schiedenen Sorten an der G esam terzeugung. V ersand u. dgl. verz ich te t 
werden.

am raschesten und zielbewußtesten dazu imstande sein 
wird.

Hier möge das Einzelgebiet der Stein kohlen auf- 
bereitung hinsichtlich der Möglichkeit des. Umlernens 
zur Erörterung gestellt und deren Wichtigkeit aus der 
gewaltigen Bedeutung hergeleitet werden, die unsere 
Steinkohlenschätze, dieser Eckpfeiler unserer ganzen 
Kriegswirtschaft, für- uns haben.

Die Steinkohle ist eines der ausgeprägtesten Massen
güter. Aber diese Eigenschaft kommt in ihrer Be
handlung nicht recht zur Geltung; vielmehr stößt man 
bei ihrer Gewinnung und ihrer Umarbeitung für den 
Absatz auf eine gegen andere Massengüter scharf ab
stechende Sorgsamkeit in der Behandlung. Obwohl 
jede • Verwendung der Steinkohle :— Schnitzarbeiten 
aus Kennelkohle allenfalls ausgenommen — auf die 
Vernichtung ihrer Masse hinausläuft und sie demgemäß 
mit Erzen, Mörtclkalkstein, Straßenschotter usw. auf 
eine Stufe zu stellen wäre, wird ihr doch bei der Ge
winnung, bei der Beförderung unter und über Tage 
bei der Aufbereitung und Verladung eine Schonung, 
zuteil, die sie etwa neben lithographischen Kalkstein, 
Dachschiefer, Denkmalsteinarten, Museums-Erzstufen
u. dgl. stellt. Da diese sorgsam-pflegliche Behandlung, 
deren Schwergewicht in der Rücksicht auf möglichst 
günstige Aufbereitungsergebnisse liegt, volkswirtschaft
lich betrachtet, erhebliche Stoff- und Arbeitswerte fest
legt, erscheint eine Untersuchung zeitgemäß, inwieweit 
sich in den Zeiten des kommenden W irtschaftskrieges die 
Aufbereitung etwa vereinfachen und verbilligen läßt. 
Für diese Untersuchung sind zwei Richtlinien gegeben:- 
einmal muß sie über den Gedankenbereich des einzelnen 
Bergwerksunternehmers, ja auch über denjenigen der 
Unternehmerverbände hinaus auf das Gebiet der ge
samten Volkswirtschaft hin über greifen, m it der gerade 
die Steinkohle besonders innig verwachsen ist, und 
sodann muß stets in erster Linie die derzeit voll
ständigste Ausnutzung der Kohle durch Ent- oder Ver
gasung stehen; die unm ittelbare Verbrennung darf nur 
im Notfall stattfinden.

Die Aufbereitung der Steinkohle um faßt die beiden 
Hauptgebiete der A n re ic h e ru n g  und der K la s s ie ru n g  
(bei der Steinkohle gewöhnlich »Separation« genannt); 
die Anreicherung bezweckt die Abscheidung der Aschen
bestandteile, die Klassierung die Zerlegung in Korn
größenklassen.
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Die Anreicherung streb t möglichste Reinheit des 
Verkaufsgutes bei möglichst hohem Ausbringen1, d. h. 
möglichst geringein Waschverlust, an. Nun ist aber 
eisernes Gesetz der Aufbereitung, daß mit dei Reinheit 
der Erzeugnisse bei sonst gleichen Verhältnissen die Vei- 
luste wachsen. Abb. 1 veranschaulicht diesen Zusammen-

Abb. 1. A bnahm e des Ausbringens m it der A nreicherung 
der W aschkohlc be i zwei verschiedenen R ohkohlensorten 

in  verschiedenem  Maße.

hang durch Darstellung des Verhaltens von 2 Kohlen
sorten, von denen I  deii Aschengehalt annähernd gleich
mäßig auf alle Kornklassen verteilt, II  ihn vorwiegend 
in der Feinkohle enthält, so daß bei I I  eine höhere An
reicherung nur durch schärfere Feinkohlenwäsche m it 
entsprechend großem Verlusten erzielt werden kann. 
Daher ist bei einer Anreicherung von 24% auf 15% 
für Kohle I I  ein Ausbringen von 95,2% gegen 93,5% 
bei Kohle I zu erreichen, wogegen eine Anreicherung 
auf 7% das Ausbringen auf 82,0% gegen 84,9% (bei II 
stärker als bei I) herabdrückt. Zwischen jenen beiden 
Forderungen muß also jede Aufbercitungsanstalt einen 
Mittelweg finden, der beiden einigermaßen gerecht wird.

Bisher hat die Reinheit der Erzeugnisse im Vorder
grund gestanden. Die Verluste sind ihr gegenüber 
zurückgetreten, zumal sie bei den günstigen Arbeits
bedingungen der ■ Stcinkohlenaufbereitung an und für 
sich im Vergleich zur Erzaufbereitung gering w aren; 
sie können,für deutsche Verhältnisse etwa auf 7 — 12%,

i U nter A usbringen w ird  liier und  im  folgenden n ich t d as b e t r  i e b 
l i c h e ,  sondern  das w irtschaftliche  A usbringen  verstanden, d .h . der
Bruch R-<--ll,k° hlC X  100 (in o/0 ausgedrückt).

Keinkohle in  der R ohkohle

entsprechend einem Ausbringen von 88 — 93%, ver- • 
anschlagt werden, wogegen im Erzbergbau das Aus
bringen nicht selten unter 80% sinkt. In  Zukunft wird 
sich das aber auch bei der Steinkohle ändern müssen. 
Die Volkswirtschaft wird es nicht mehr verantworten 
können, durchschnittlich 10% vom Reinkohlengehalt 
der gesamten Förderung in die Abgänge zu schicken, 
was z. B. für die rd. 192 Mill. t  betragende Förderung 
des Tahres 1913, wenn man für diese rd. 165 Mill. t

„  , 165-10
Reinkohle annimmt, einen Verlust von —J qq—

=  rd. 16,5 Mill. t  bedeutet.
Ein Beispiel für die rechnungsmäßigen Beziehungen 

zwischen den anteiligen Gewichtsmengen der Wasch
erzeugnisse und Abgänge, ihren Aschengehalten und dem 
Ausbringen an Reinkohle gibt Zahlentafel 1, der 4 ver
schieden scharf durchgeführte Aufbereitungen zugrunde 
gelegt sind. Die tägliche Durchsatzmenge ist m it 1000 t 
Rohkohle, deren Durchschnitts-Aschengehalt m it 10% 
angenommen.

Abb. 2. Schaubildlichc D arstellung der Beziehungen 
zwischen den Gewichtsmengen der W ascherzeugnisse und 

ihren Aschengehalten.

Eingeschaltet sei hier, daß bei solchen Rechnungen 
der Überblick erleichtert wird, wenn man sich klar 
macht, daß in dem Rechteck A BC D  (s. Abb. 2), das 
die gesamte Rohkohlenmenge darstellt, der auf die 
Wascherzeugnisse ' zu verteilende Aschengehalt durch 
das untere Rechteck F E  CD veranschaulicht wird. 
Teilt man die Gesamtmenge durch eine senkrechte 
Linie P P  in einen aschenarmen Bestandteil (links) und

Z a h le n ta fe l  1.

Zusammensetzung 
der Rohkohle 

und der Wascherzeugnisse

| R e in k o h le ......................
Rohkohle Asche . . . .  . . .

; in s g e s a m t......................
| Reinkohle . . , . . .

W aschkohle! Asche ...........................
I in s g e s a m t..................
I R e in k o h le ......................

W aschberge, Asclie ...........................
I insgesam t . . . . . .

Ausbringen an  Reinkohle . . . . .
T ( Wasohtiouie 

Mehrausbri ngen gegen I  a%  R einkohle

Reihe

I II I I I IV

Gewichtsmengen 
an- ins- 

teilig . gesam t
%  1 t

Gewicht
an

teilig
°//o

sm engen
ins

gesam t
t

Gewichtsmengen 
an- ins- 

teilig  | gesam t
0/ 1 4- /O X

Gewichtsmengen 
an- ins- 

-teilig ! gesam t
%  i t

1 84,0 i 840 84 840 84 840 . 84 840
2 16,0 160 16 160 16 160 16 160

3 100,0 1000 100 1000 100 1000 100 1000

4 96,5 | 714 95,0 765 93,0 806 91,0 823
5 3,5 ! 26 5,0 40 7,0 60 9,0 81
6 100,0 740 100,0 805 100,0 866 100,0 904

7 48,5 ! 126 38,5 75 25,8 35 17,7 17
8 51,5 ; 134 61,5 120 74,2 99 82,3 79
9 100,0 i 260 100,0 195 100,0 134 100,0 96

10 85% 91’%  - 96% 98%
11 0,0 t 65 t 126 1 164 t
12 0,0 t 5 1 t 92 t 109 t
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einen aschenreichen Bestandteil, so entstehen 2 neue 
Aschenrechtecke I und II, die inhaltgleich sein müssen, 
da der m it I  vom Gesamt-Aschenrechteck F E  CD 
gemachte Abzug durch II wieder ausgeglichen werden 
muß. Bezeichnet man die wagerechten Seiten der 
Rechtecke (die die Kohlen- bzw. Bergemengen ver
sinnbildlichen) m it a und b, die senkrechten Seiten, die 
für die Aschenberechnung maßgebend sind, mit x und y, 
so muß hiernach

a ■ x =  b • y oder ~  =  — sein, b x
worin x  und y  die Abweichungen der Aschengehalte 
von a und b nach unten bzw. oben vom Durchschnitts- 
Aschengehalt bezeichnen. Je nachdem man dann die 
Mengen a und b oder deren Aschengehalt als gegeben 
annimmt, kann man die Aschengehalte bzw. die Mengen 
ermitteln. Ohne weiteres erhellt, daß eine Vergrößerung 
von x, d. h. eine Verringerung des Aschengehaltes der 
Waschkohle, eine Verschiebung der Linie P P  nach 
links, d. h. eine Verringerung der Waschkohlenmenge a 
zugunsten der Bergemenge b zur Folge hat. Nimmt 
man z. B. (Fall II I  der Zahlentafel 1) den Aschengehalt 
von a zu 7%, denjenigen von b zu 74,2% an, so wird 
bei dem zugrunde gelegten Durchschnitts-Aschengehalt 
von 16%

x =  1 6 - 7  = 9 ;  y = 7 4 ,2 - 1 6  = 58 ,2 , also'
x b 9 . . . ._■=. _  _ folglich
y a  58,2

a +  b 67,2 .
m ithin

a 58,2 
■1000 67,2 58200 =  866 t
' a 58,2 ’ "  67,2

b =  1 0 0 0-866  =  134 t.
Es würden sich also, wenn man sich m it geringerer 

Reinheit der Waschkohle begnügte, täglich bis zu 164 t 
Waschkohle (IV, Reihe 11) m it einer Reinkohlenmenge 
von 109 t  (IV, Reihe 12) m ehr gewinnen lassen als bei 
dem — allerdings übertrieben scharf angenommenen — 
Waschverfahren I. Gleichzeitig würden die Waschkosten 

•sinken, und zwar in stärkerm  Verhältnis, denn die 
Linie für die Kosten des Aufbereitungsbetriebes steigt 
desto, steiler an, je weiter man die Anreicherung der 
Erzeugnisse treibt.

Diesen Zusammenhang läß t Abb. 3 erkennen, der 
die gleichen Rohkohlensorten wie in Abb. 1 zugrunde 
gelegt sind. Die Anreicherung von 24% auf 15% ver
ursacht erheblich geringere Kosten als diejenige auf 
7 %, und zwar kehrt sich das Kosten Verhältnis bei 
beiden Kohlenarten wegen der für II  angenommenen 
schwierigem Zusammensetzung der Feinkohle mit 
wachsender Anreicherung um. Außerdem verringert 
sich bei schwächerer Anreicherung die Schlammbildung 
mit ihren Übelständen. W eiter unten wird auf diese 
Seite des Gegenstandes noch genauer eingegangen 
werden.

Tatsächlich werden sich allerdings beim Wasch
betriebe im einzelnen andere Zahlen ergeben, da der 
Verwachsungszustand der Kohle, die Festigkeit der 
Kohle- und Aschebestandteile sowie deren verschiedene 
spezifische Gewichte ein gewichtiges W ort mitzusprechen

haben. Auch sind in der Zahlentafel, der Übersichtlichkeit 
halber, nur die Durchschnittzahlen für die Aschen-; 
gehalte der gesamten gewaschenen Sorten angegeben,

Abb. 3. Zunahm e d er W aschkosten m it der A nreicherung 
der W aschkohle, bezogen auf die in  Abb. 1 zugrunde ge

legten Rohkohlensorten.

und diesen Durchschnittzahlen können im einzelnen 
ganz verschiedenartige Aschengehalte entsprechen. Ein 
Durchschnittsgehalt von 7 % z. B., wie er im Beispiel I I I  
für die Waschkohle angenommen worden ist, kann bei 
folgender Sortenzusammensetzung der Wäschkohle erzielt 
werden:

K ohlensorte S tück 
kohle

Nuß
I

Nuß
11

Nuß
III

Nuß
IV

F ein-
kohle S taub Schlim m

anteilige Menge% 
Aschengehalt °/0

8
3,0

12
3,5

10
3,5

16
5,0

22
7,0

25
8,0

2
11,0

5
25,0

Im  allgemeinen werden bei der Aufbereitung die 
Aschenbestandteile hauptsächlich in die feinem Kör
nungen abgeschoben, denn infolge des günstigen Gleich
fälligkeitsverhältnisses zwischen Kohlen und Bergen 
ist die Abscheidung sowohl der re in e n  Berge als auch 
der stärker m it Bergen v e rw a c h s e n e n  Kohlen in den 
obern Kornklassen verhältnismäßig einfach; die reinen 
Berge können also in der Nußkohlenwäsche gleich ab
gestoßen, die verwachsenen in der Hauptmenge an die 
Aufschließungsvorrichtungen weitergegeben werden, so 
daß ihre . Aschenbestandteile in den untern K orn
klassen zur Geltung kommen.

Diese Verschiebungen sind jedoch im einzelnen 
nicht von erheblicher Bedeutung für den durch Zahlen
tafel 1 veranschaulichten Grundgedanken, daß durch 
Arbeiten auf reinere Wascherzeugnisse deren Mengen 
sinken, während die Menge und der Kohlengehalt der 
Abgänge zunehmen.

Nach dieser Festlegung der grundsätzlichen Wichtig
keit, die heute einer Vereinfachung der Kohlenauf
bereitung zukommt, soll die weitere Untersuchung auf 
die Beantwortung folgender Fragen gerichtet sein :

1. Welche Zugeständnisse können unter den künftig 
zugrunde zu legenden wirtschaftlichen Verhältnissen 
billigerweise von den Abnehmern hinsichtlich des 
Aschengehalts und der Korngröße von Kohlen und Koks 
verlangt werden?

2. Welche Grundsätze würden sich für Aufbereitung 
und Grubenbetrieb1 aus der Erleichterung durch diese 
Zugeständnisse ergeben?

i Der G rubenbetrieb soll zw ar im einzelnen n ich t Gegenstand dieses 
Aufsatzes sein, kann  aber n ich t gänzlich  außer ach t gelassen w erden, 
da seine H andhabung  für die B eschaffenheit der aufzubereitenden 
R ohkohle w ich tig  ist.
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Die zukünftige Stellung der Abnehmer zur Kolilen- 
beschalfenlieit.

Vorauszuschicken ist hier, daß sich sowohl privai- 
als auch volkswirtschaftliche Gründe vereinigen, um 
eino Herabdrückung des Asxhengehaltes desto mehr 
anzustreben, je weiter der Versand bis zum Verbrauchs
ort ist: je höher die Frachtkosten sind, desto hoch
wertigem Brennstoff erwartet der Abnehmer m it Recht, 
und je weiter Kohlen und Koks gefahren werden müssen, 
desto mehr muß die unnütze Belastung der Beförde
rungseinrichtungen durch Aschen- und Wasserballast 
vermieden werden. Diese Forderung schließt gleich
zeitig die Korngröße ein: die gröbern Körnungen sind 
nicht nur schon bei gleichem Aschengehalt wegen der 
bessern Ausnutzung in Feuerungen aller Art heiz- 
kräftiger, sondern auch wasserarm, wogegen bei ge
waschenen Feinkohlen die Verringerung des Aschen- 
durch eine Vergrößerung des W asserballastes erkauft 
wird. Folglich wird das Gebiet des Fernversandes den 
geklaubten Stück- und gewaschenen Nußkohlen Vor
behalten bleiben müssen, deren nachträgliche Zer
kleinerung, soweit sie nötig ist, beim Erzeuger oder 
beim Abnehmer erfolgen möge.

Im übrigen muß unterschieden werden zwischen 
A s c h e n g e h a lt  und K o rn g rö ß e , zwischen den ver
schiedenen K o h le n s o r te n  und zwischen den ver
schiedenen V e rw e n d u n g sa r te n . Die Kohlensorten 
sollen, in Anpassung an die im Ruhrbezirk übliche 
Benennung, in die 3 Hauptgruppen der Mager-, Koks- 
und Flammkohlen, die Verwendungsarten in V er
k o k u n g , V e rg asu n g , D a m p fe rz e u g u n g  und H a u s 
b ra n d  geschieden werden. Dabei soll der Begriff »Koks
kohle« weiter als bisher gefaßt werden, so daß er auch 
gasärmere und gasreichere Sorten als bei der frühem 
Unterscheidung umfaßt. Denn der Vergasungsbetrieb, 
der, ganz abgesehen von der voraussichtlichen Zunahme 
der Zentralheizungen, zur Aufnahme großer Mengen von 
Abfallkoks imstande sein wird, wird auch die Verkokung 
von minderwertiger Kokskohle ermöglichen, was bc- 

: sonders für die zur Vergasung ungeeignete Stückkohle 
wichtig ist.

V e rk o k u n g .
Die Verkokung stellt von allen Verwendungsarten 

an die S tü c k ig k e i t  die geringsten Anforderungen, 
verlangt vielmehr eine gewisse Feinkörnigkeit, wenn 
fester Koks erzielt werden soll. Beim A s c h e n g e h a lt 
ist dessen Erhöhung durch den Entgasungsvorgang zu 
berücksichtigen, da er im wesentlichen im umgekehrten 
Verhältnis zum Koksausbringen zunimmt; im einzelnen 
werden diese Beziehungen durch Abb. 4 veranschaulicht. 
Von den schädlichen Wirkungen des Aschengehalts 
für die Hüttenbetriebe seien angeführt: schlechtere 
Ausnutzung der Hochöfen, Schmelzöfen usw. infolge 
der Verzögerung des Verbrennungsvorgangs, starke 
W armeverluste (durch Miterwärmung des Aschen
ballastes und stärkere Ausstrahlung infolge der langem 
Durchsetzdauer), Verringerung der Koksfestigkeit durch 
die Aschenbestandteile, Beeinträchtigung der Eisen
beschaffenheit dm ch die schädlichen Bestandteile der 
Asche (namentlich Schwefel), größere Schlackenmengen. 
Für den Versand kommt der bereits gewürdigte Nachteil 
der unnützen Bahn- und Schiffbelastung hinzu, der bei

den gewaltigen Verbrauchsmengen schon für mäßige 
Entfernungen schwer ins Gewicht fällt. Außer diesem 
Nachteil haben auch die übrigen teilweise, ihre volks
wirtschaftliche Seite: von einer gewissen Grenze ab 
ist die Erhaltung der Wärmewerte der Kohle durch 
Verringerung der Aufbereitungsverluste zwecklos, wenn 
sie durch größere W ärmeverluste im Hüttenbetriebe 
wieder aufgewogen wird.

%

es ei 7a ei jo  is so ss m  %
Koksansbringen

 Aschengehalt t/es trocknen M s, auf Trockenhohle berechnet.
 Aschengehalttjestrocknen Hoks,auf Kokskohle ttn! tk % Wasser berechnet.

Abb. 4. Anreicherung des A schengehalts durch den Ver
kokungsvorgang bei verschiedenem  K oksausbringen.

Immerhin haben bereits die Hüttenwerke, besonders 
diejenigen der Hüttenzechen, bisher vielfach ihre An
sprüche an den Aschengehalt niedrig gehalten; die
jenigen des Saarbezirks arbeiten vielfach m it Koks 
von 12 — 13% Aschengehalt, und auch der von Aachener 
Gruben zum Minettebezirk versandte. Koks ist ähnlich 
aschenreich, tro tz des langem Versandweges. Außerdem 
tr i t t  bei der groben Absiebung, wie sie bei der Koks
verladung durch Roste, Koksgabeln u. dgl. erfolgt, 
eine gewisse Aufbereitung ein, da der Kleinkoks meist 
etw'a 4 - 5 %  m ehr Aschengehalt als der Grobkoks hat.

In Zukunft wird darauf hingearbeitet werden müssen, 
daß die ganze Förderung von Kokskohlengruben ver
kokt wird, sei es auf der Grube selbst oder auf den An
lagen der Verbraucher (Hüttenwerken oder Gasan
stalten). Zweckmäßig wird dann für die reinern und 
für die aschenreichem Kohlensorten je eine besondere 
Kokerei betrieben werden, um aus den reinern Sorten 
(zerkleinerten Stück- und Nußkohlen) hochwertigen 
Hochofen- und Gießereikoks, aus den aschenreichern 
Vergaser- und Zentralheizungskoks herzustellen; für 
letztere Zwecke wäre dann auch der Abfall der H ütten
koksanlage zu verwerten. Im einzelnen würde sich noch 
der Aschengehalt je nach der Versandentfernung ab
stufen lassen.

Beispielsweise würde man etwa folgende Aschen
gehalte im Koks zulassen können:

V ersandbereich
K okssorte 0 - 3 0  km 

%
30 -1 0 0  km  

o/Io
über 100 km

0//o

1 2 - 1 5 1 0 -1 2 7 — 10l
G enerator- und  Zen

tralheizungskoks . 15 — 25 10- lö 7 - 1 0
r '  Zu berücksichtigen ist. daß die H eranziehung der gesam ten S tack- 
und N ußkohlen m it ihrem  geringen A schengehalt und  überh au p t die 
w esentliche S teigerung der K okserzeugung die A nsprüche an guten 
H üttenkoks heraufzusetzen gesta tten  wird.
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Im  Abschnitt über Aufbereitung wird auf die Zahlen
verhältnisse noch des nähern eingegangen werden. Hier 
sei nur vorweggenommen, daß sich solche Aschen
gehalte bei nicht außergewöhnlich aschenreicher Roh
kohle innehalten lassen, wenn man einstweilen noch 
einen Aufbereitungsverlust bis zu etwa 2% zuläßt.

Da der Vergaserbetrieb noch starker Ausdehnung 
fähig ist, wird dam it gerechnet werden können, daß 
er den anderweitig nicht verwertbaren Abfallkoks auch 
in großem Mengen aufnimmt, also ermöglicht, den 
Aschengehalt je nach Bedarf aus dem H ütten- an den 
Vergaserkoks abzuschieben. Für die Gase der Ver
gasungsbetriebe kommt als Verwertungsgebiet haupt
sächlich die Stromerzeugung mit Gasmotoren oder 
Dampfturbinen und die Beheizung der Koksöfen in 
Betracht.

V e rg asu n g .
Die Vergasung ist im vorstehenden schon für 

Koks als Brennstoff behandelt worden. Faßt man die 
Vergasung von Koks und Rohkohle einheitlich zu
sammen, so ergibt sich für die Ansprüche des Vergaser
betriebes bis zu einem gewissen Grade das Umgekehrte 
wie für die Verkokung: der A s c h e n g e h a lt  kann bei 
den vervollkonmmeten Bauarten der Neuzeit verhältnis
mäßig erheblich werden; dagegen ist die K o rn g rö ß e  
von einer gewissen Bedeutung. Zwar ist Kleinkohle 
nicht nur zulässig, sondern auch in bestimmten Grenzen 
erwünscht, dam it die Beschickung nicht zu locker liegt 
bzw. die Schütt- und dam it die Ofenhöhe nicht zu groß 
werden muß. Aber anderseits darf die Beschickung 
nicht zu dicht liegen; die feinsten Körnungen (etwa 
unterhalb 5 mm) müssen also ferngehalten werden.

Rechnet man m it der Verarbeitung sämtlicher Koks
kohlen in Kokereien, so bleiben für den grundsätzlich 
in allen ändern Fällen in erster Linie in Frage kommenden 
Vergasungsbetrieb außer dem Abfallkoks die Mager
und Flanunkohlen übrig. Von diesen würden also bis 
auf weiteres die Feinkohlen aussclieiden. Da die Flarnrn- 
feinkohle als Schmiedekohle verwertbar ist und die 
Fortschritte in der Dampfkesselfeuerung auch ihre 
Verwertung zur Dampferzeugung (durch Verbrennung 
auf besondern Rosten oder in Staubfeuerungen) er
möglichen, so bleibt hier wieder, wie bisher immer 
schon, die Verwertung der Magerfeinkohle eine zu 
lösende Aufgabe. Einstweilen würde sie wieder den 
Rohstoff für die Brikettherstellung zu bilden haben, 
wobei sich verschiedene Möglichkeiten durch Mischung 
von Mager- und Flanunkohle ergeben (die B rikett
frage wird sogleich weiter erörtert werden). Außerdem 
käme auch ihre Verwertung für Staubkohlenfeuerungen 
sowie für die Zinkerzeugung und ähnliche M etallhütten
betriebe in Betracht.

I n d u s t r ie l le  F e u e ru n g e n .
Die unmittelbare Verbrennung der Kohle in in

dustriellen Feuerungen aller Art wird in Zukunft 
soviel wie möglich unterdrückt und durch Gasfeuerungen, 
Gasmotoren, unm ittelbaren Bezug von elektrischem 
Strom u. dgl. ersetzt werden müssen. Am vollkommensten 
läßt sich diese Forderung bei ortfesten Feuerungen 
durchführen. Für diese bleibt bei voller Ausnutzung

der Vcrkokungs- und Vergasungsmöglichkeiten zunächst 
nur die langflammige Feinkohle übrig. Wird diese auf 
den Gruben selbst oder in ihrer unm ittelbaren Nachbar
schaft verwertet, so kann sie hohen Aschengehalt haben, 
da die neuzeitliche Ausbildung der Feuerungen mit 
solchem minderwertigem Brennstoff zu arbeiten ge
s ta tte t. Versand dieser Abfallkohle auf größere E n t
fernungen würde volkswirtschaftlich unrichtig sein. 
Dieser Gesichtspunkt gilt aber auch für g ew asch en e  
Feinkohle wegen ihres Wasserballastes und verhältnis
mäßig geringen Heizwertes, kann also nicht etwa zu
gunsten der Feinkohlenaüfbereitung ins Auge gefaßt 
werden. Vielmehr werden gerade die entferntem  Ver
braucher am schärfsten auf die Unterdrückung der 
unm ittelbaren Verbrennung hinarbeiten müssen. So
lange sie ihrer noch bedürfen, werden sie den Betrieb 
in erster Linie auf aschenarmen Koks, in zweiter auf 
Stück- oder Nußkohlen einzustellen haben.

Für S c h if f a h r t  und E is e n b a h n b e tr ie b  (soweit 
letzterer nicht elektrisch erfolgt, was für die Zukunft 
in wachsendem Umfange zu erwarten ist) wird die 
Koks- und Ölfeuerung erhöhte Bedeutung gewinnen; 
im übrigen werden hier Stückkohlen und Preßkohlen 
in Betracht kommen. Wegen der gebotenen möglichst 
vollkommenen Raumausnutzung muß für die festen 
Brennstoffe möglichst geringer Aschengehalt gefordert 
und diese Forderung sogar noch stärker als bisher un ter
strichen werden. Für Stück- und Nußkohlen wird sich 
aber diese Bedingung leicht erfüllen lassen, und für Koks
feuerungen wird der aschenärmste Koks zur Verfügung 
gestellt werden müssen, der, wie oben bem erkt wurde, 
auch bei roher Aufbereitung zu erzielen ist. Besondere 
Forderungen für eine schärfere Aufbereitung werden sich 
hier also n icht ergeben. Etwas schwieriger liegt die Frage 
bei den Preßkohlen. Allerdings wird durch den Binde
m ittelzusatz bei der Brikettierung der Aschengehalt 
etwas, jedoch nur unwesentlich herabgedrückt, und 
die Verwendung von Feinkohle m it beispielsweise 10% 
Aschengehalt würde sich volkswirtschaftlich nicht recht
fertigen lassen. Es bleiben also 2 Möglichkeiten: Auf
bereitung der für die Brikettierung verwendeten Fein
kohle oder Herstellung von Briketten aus gewaschener 
und zerkleinerter Nußkohle.' Der erstere Weg kann nicht 
empfohlen werden; denn nicht nur liefert die Ver
arbeitung zu Preßkohle keinen ausreichenden Grund 
für eine so undankbare, teure und lästige Arbeit, wie 
das Waschen von Feinkohle ist, sondern, der Aschen
gehalt der gewaschenen Feinkohle würde auch noch zu 
hoch für die in Rede stehenden hochwertigen Preß
kohlen sein; auch würde der hohe W assergehalt der 
Waschkohle die Brikettierung verteuern. Der zweite 
Weg, den man bisher ja auch schon häufig neben der 
Verarbeitung von Feinkohle gegangen ist, verdient also 
durchaus den Vorzug. Im  übrigen wird man der B rikett
herstellung künftig kein großes Gebiet mehr lassen 
können, da großenteils andere Brennstoffe an die Stelle 
der Preßkohle treten  werden, das wertvolle Pech wahr
scheinlich nicht m ehr im bisherigen Umfange verfügbar 
oder aber durch andere Destillationserzeugnisse ver
drängt Werden wird und die Brikettherstellung sowohl 
Wegen des Pechverbrauchs als auch wegen der durch
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sie festgelegten Anlagegelder und Arbeitskräfte volks
wirtschaftlich zu beanstanden ist.

H a u s b ra n d .
Für den Hausbrand wird, soweit H e iz s to f f  in 

Frage kommt, der K o k s v e rb ra u c h , der ja  bisher 
schon für Zentralheizungen großen Umfang angenommen 
hatte, noch stark gesteigert werden müssen. Außerdem 
kommen dafür die handlichen und säubern Klein- 
brikette (Eierbrikette) zur Geltung, so daß hier die 
schwierig zu verwertende Magerf ein kohle ihr Absatz
gebiet behält. Die unm ittelbare Verheizung von ge
waschenen Stück- und Nußkohlen wird für den H aus
brand in der nächsten Nachbarschaft der Bergbau
gebiete ganz zurücktreten können und müssen, um 
möglichst große Mengen geeigneter Kohlen für den 
Vergasungsbetrieb (auf den Gruben selbst oder in ihrem 
Absatzgebiet) und für den Fernversand freizumachen. 
Für K o ch zw eck e  genügen, soweit hier nicht die Gas
feuerung ein tritt, im Nachbarbereich der Gruben im 
allgemeinen ungewaschene Förder- oder Feinkohlen; 
für entferntere Gebiete wird der Verwendung von Gas 
erhöhte Bedeutung zukommen, im übrigen noch die
jenige von gewaschenen Stück- und Nußkohlen zuge
lassen werden können. Eine starke Entlastung der 
Steinkohle tr i t t  übrigens in Zukunft, wie auch bereits 
gegenwärtig, für große Teile dieser Gebiete durch die 
Preßbraunkohle ein.

Im vorstehenden ist schon einiges über den A sch e n 
g e h a lt  der Hausbrandkohle vorweggenommen und 
dabei dargclegt worden, daß das Absatzgebiet für 
Waschkohlen stark zu beschränken sein wird. In der 
T at ist der Aschengehalt, abgesehen von dem stets im 
Auge zu behaltenden Gesichtspunkt der verschiedenen 
Entfernung von den Förderstätten, hauptsächlich füi 
die Z e n tra lh e iz u n g e n  wichtig, da bei ihnen die 
infolge des heißem  Ofenganges drohende Rost- und 
Futterverschlacküng nachteilig ist, auch die W ärme
verluste in der heißen Asche mehr ins Gewicht lallen, 
weil der Heizkörper nicht in dem zu heizenden Raume 
selbst steht. Gleichwohl haben schon bisher diese Nach
teile des Aschengehalts keine auss.chlaggebende Rolle 
gespielt, wie die weitgehende Verwendung des aschen
reichen Gaskoks für diesen Zweck beweist. Auch in 
Zukunft werden also die entfallenden großem Mengen 
von Abfallkoks für solche Heizungen, wenigstens in 
der Nachbarschaft der Grabenbezirke, verwertet werden 
können. In Z im m e rö fe n  ist der Aschengehalt un
erheblich, da der W ärmewert der durch den Rost fallen
den Asche nicht nur zur Vorwärmung der Verbrennungs
luft, sondern auch durch Ausstrahlung in den Raum 
ausgenutzt wird und die in weiten Gebieten Deutsch
lands herrschenden milden W inter für den weitaus 
größten Teil der Heiz-Zeiträume einen schwachen Betrieb 
der Öfen m it entsprechend geringer Schlackenbildung 
ermöglichen. Die Verbraucher müssen sich daran ge
wöhnen, hochwertige, aschenarme Kohlen für die 
wirklich kalten Tage aufzusparen und in der übrigen 
Zeit die aschenreichen Kohlen zu verheizen; solche 
Belehrungen werden in den knappen Zeiten, denen wir' 
entgegengehen, fruchtbaren Boden finden. In  der T at

hat die Erkenntnis, daß der Aschengehalt unwichtig 
ist, wenn er nur durch den geringem Kohlenpreis ent
sprechend ausgeglichen wird, bereits bisher vielfach 
sogar zur künstlichen *»Verdünnung« der Kohlen durch 
Aschenzusätze geführt. K leinbrikette sind in den 
Bergbaubezirken geradezu m it Lehm oder Mergel als 
Bindemittel hergestellt, Feinkohlen für Küchenherde 
m it diesen Stoffen .vermengt worden, die zu diesem 
Zweck in Belgien und Nordfrankreich verschiedentlich 
in großen Grubenbetrieben regelrecht gewonnen und 
auf gewisse Entfernungen hin versandt werden.

An die K o rn g rö ß e  stellen Zentral- und Zimmer
heizungen gewisse Ansprüche, denen aber bereits durch 
Abfallkoks genügt werden kann; im übrigen kommen 
hier Nußkohlen, und zwar je nach der Versandent
fernung gewaschene oder ungewaschene, in Betracht. 
Gröbere Nußsorten werden nach wie vor beliebt bleiben, 
auch (angesichts des zu erwartenden und auf jede Weise 
zu begünstigenden Rückgangs im Verheizen von Nuß
kohlen) tro tz rauherer Behandlung der Kohle immer 
noch in genügenden Mengen für diesen nicht sehr großen 
Bedarf fallen. Gewaschene Feinkohlen scheiden aus. 
Für Kochzwecke genügt Förderkohlc. Da der Versand 
von Förderfeinkohle auf weitere Entfernungen un
wirtschaftlich sein, der Versand von gewaschenen Fein
kohlen auf solche Längen aber gleichfalls aus den bereits 
früher erörterten Gründen — W asserballast bei gleich
wohl noch verhältnismäßig hohem Aschengehalt und 
vergleichsweise geringem Heizwert — in Zukunft mehr 
und m ehr unterdrückt werden sollte, so wird für die 
entferntem  Verbraucher eine je nach dem Maß der 
Entfernung abzustufende Aufbesserung durch Stück
oder Nußkohlen wie bisher in Betracht kommen.

Z u s a m m e n fa s s e n d e r  R ü c k b lic k .
Nach diesen Ausführungen ergibt sich für die m ut

maßlichen künftigen Verwertungsgebiete für die ver
schiedenen Kohlensorten etwa das aus der neben
stehenden Zusammenstellung ersichtliche Bild (die 
Spalte a bedeutet, daß ein größerer Aschengehalt zu 
lässig ist, die Spalte b, daß Anreicherung erforderlich ist).

Im  ganzen würde also hiernach zunächst eine Herab
drückung des Aschengehalts bei der Feinkohle für ihre 
Verwendung in größerer Entfernung vom Gewinnungs
ort zur Brikettherstellung für Haus-, Eisenbahn- und 
Schiffsfeuerungen, zur Kokserzeugung für Hüttenwerke, 
Vergaserbetriebe, Zentral- und Zimmeröfen, zur Gas
erzeugung in Koksöfen, zu Schmiede-, Küchen- und 
Kesselfeuerungen erforderlich bleiben. Dazu is t aber 
gleichfalls als Zusammenfassung der obigen Erörterungen, 
folgendes zu bemerken:

1. Die Versendung gewaschener Feinkohle über 
größere Strecken is t aus volkswirtschaftlichen Gründen 
nachteilig, weil der Aschengehalt dieser Kohle tro tz des 
Waschens immer noch verhältnismäßig hoch bleiben 
wird, der Waschvorgang teuer, umständlich und ver
lustreich ist, die Belastung durch den nutzlos mitge
fahrenen und für die Eisenbahnwagen durch Fäulnis 
und Rostbildung schädlichen Wassergehalt den geringen 
Vorteil des verringerten Aschengehalts aufwiegt und 
der tatsächliche Heizwert infolge der geringen Korn
größe mäßig ist.
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Korngröße Magerkohle 
a  b

Stückkohle 
über 70 mm

•1! ■  ̂ x i I
zur Nußkohle, 

nach 
Zerkleinerung

H ausbrand  in  
größerer E n t

fernung

Nuß- und 
Kleinkohle 
1 0 - 7 0  mm

Vergasung und 
H ausbrand  in  
der N achbar

schaft •

Vergasung und 
H ausbrand  in  
größerer E n t

fernung

Fein- und 
Staubkohle 
0 - 1 0  mm

H ausbrand- 
b rik e tte  und 
Staub-K essel

feuerung in  der 
N achbarschaft

B rike tte  für 
E isenbahnen 

und Schiffahrt

Kokskohle bzw. Koks 
a  b

Flam m kohle

Kohlen fü r be
nachbarte  

H üttenw erke 
und G asan

sta lten , Koks 
für benachbarte 
■ H üttenw erke, 

Vergaser
betriebe, 

Zentral- und 
Zim m er

heizungen 
(Stück- und 
Nußkohlen 

nach 
entsprechender 
Zerkleinerung)

Kohlen für 
en tfern te 

H üttenw erke 
und G asanstal
ten, Koks für 

en tfern te  
H üttenw erke, 

Vergaser
betriebe, 

Z entra l- und 
Zim m er

heizungen 
(Stück- und 
Nußkohlen 

nach 
entsprechender 
Zerkleinerung)

zur N ußkohle 
nach 

Zerkleinerung

E isenbahnen 
und Schiffahrt 
(nur ausnahm s
weise, mangels 
besserer Aus*, 

nu tzung

Vergaser, Gas
anstalten , 
K üchen- und 

Schmiede
feuerungen 

in  der N achbar
schaft

j en tfern te Ver- 
i gaser, Gasan- 
[ sta lten , Küchen- 
' und Schmiede

feuerungen

Staub-K essel
feuerungen, 
Schmiede

feuerungen, 
H ausbrand- 

b rik e tte  in  der 
N achbarschaft

entfern te 
S taub-K essel

feuerungen, 
K üchen- und 

Schmiede
feuerungen, 

B rik e tte  für 
E isenbaim en 

und  Schiffahrt

2. Die für größere Versaiidlängen erwünschte An
reicherung bei der Kokskohle kann auch durch Ver
mischung ungewaschener Feinkohlc m it einem ent
sprechenden Anteil an zerkleinerter, gewaschener Stück- 
und Nußkohle erzielt werden; die Zerkleinerung ver
ursacht nur sehr geringe Kosten, und für Stückkohle 
wird ohnehin in Zukunft kaum Verwendung sein, da 
sie in Vergasern und Koksöfen n icht dicht genug liegt.

3. In  gleicher Weise können hochwertige Brikette 
für Fernversand, Eisenbahnen und Schiffe ebenso gut 
aus zerkleinerten Nuß- wie aus gewaschenen Feinkohlen 
hergestellt werden.

4. Für die ungewaschene Feinkohle steh t teils in 
den Küchen-, Schmiede- und Kesselfeuerungen in der 
Nachbarschaft der Gruben, teils, soweit Kokskohlen 
bzw. Koks in Frage kommen, in den in diesem Bereich

gelegenen Vergasungsbetrieben ein ausreichendes Absatz
gebiet zr i Verfügung, zumal der Begriff »Kokskohlen« 
in diesem Aufsatz weit gefaßt worden ist. Die' Zu- 
sammeildi ängung einer starken Bevölkerung und vieler 
Industriebetriebe in den Steinkohlenbezirken begünstigt 
diese Verwertung in jeder Weise.

5. Eine großzügige Zusammenfassung der einzelnen 
Betriebe ist, soweit sie nicht schon infolge der Eigen
tumsverhältnisse besteht, seitens der großen Verbände 
für die Zukunft, dem zwingenden Zuge der Zeit en t
sprechend, anzustreben. Sie wird u. a. auch eine Aus
gleichung der Aschengehalte durch Vermischung von 
Kohlen, verschiedener Nachbargruben ermöglichen und 
dadurch in manchen Fällen das Waschen der 'Fein
kohlen entbehrlich machen. (Schluß f.)

Ja h r
Rohschwefel

und
Schwefelerz!

Blei-, 
Silber- und 

Z inkerz

A ndere
m etallische
M ineralien

N icht
m etallische
M ineralien2

zus.

1881
1882
1883

41 908 
46 643
42 393

15 115 
14 556
16 039

8 226 
7 143 
6 457

5 371 
5 474 
5 629

70 620 
73 815 
70 518

1Seit 1895 n u r Schwefelerz. 2 Seit 1894 einschl. K ohlenw asserstoffgas.

Bergbau und Hüttenindustrie Italiens im Jahre 1916.
Von D r. E . J ü n g s t ,  z. Z. in  Düsseldorf.

Über die Entwicklung des G e sa m tw e rte s  der 
Bergwerksgewinnung Italiens vom Jahre 1881 ab unter
richtet die folgende Zahlentafel.

Zahlentafel 1.
W ert d e r  i ta l ie n is c h e n  B e rg w e rk s g e w in n u n g  

von 1881-1916 (in 1000 L).

Jah r
Rohschwefel

und
Schw efelerz'

Blei-, 
S ilber- und 

Z inkerz

A ndere
m etallische
M ineralien

- N ich t 
m etallische 
M ineralien2

*1 zus.
1 ' r  •i

1884 36 522 15 336 6 816 4 810 63 484
1885 34 964 14 397 5 787 3 832 58 980
1886 27 962 15 482 5 380 4 767 53 596
1887 23 694 15 369 5 765 5149 ■ 49 977
1888 25 013 15 993 6 094 5 278 52 378
1889 24 653 17 069 6 410 - 5 423 53 554
1890 28 265 20 861 8 285 6 416 63 827
1891 44 525 20 678 8 503 6184 79 891
1892 39 222 21 035 8 206 5 838 74 302
1893 29 617 15 711 6 770 - 5 809 57 906
1894 25 268 13 838 6 590 .6 346 52 043
1895 14 638 12 489 6 053 5 923 39103
1896 23 876 12 504 7 304 5 285 48 969
1897 37j310 13 751 7 922 5 687 64 670
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Jah r
Rohschwefel

und
¿chw efelerzi

Blei-, 
S ilber- und 

Z inkerz

Andere
m etallische
M ineralien

N icht
m etallische
M ineralien2

zus.

1898 40 375 17 663 7 467 6 298 71804
1899 44 115 . 30 426 ■ 10170 6 682 91 392
190U 41 701 24 046 11595 7 717 85 060
1901 43 820 21 827 11 244 7 805 84 695
1902 42 651 17 667 10 485 7163 77 966
1903 43 852 22 861 11 792 7 089 85 594
1904 41 582 23 948 11 841 7 834, 85 205
1905 42 828 24 899 12 039 9176 88 943
1906 36911 27 869 17 273 10 665 92 718
1907 30 508 27 761 19 024 10 646 87 939
1908 32 095 21 260 16 461 10 259 80 076
1909 32 516 18 335 15 364 10 535 76 750
1910 32 383 20 153 15 815 12 016 80 367
1911 31 097 21 962 16152 13 223 82 435
1912 29 601 26 154 24 711 13 747 94 213
1913 28 439 28123 24 904 14 329 95 796
1914 29 063 23 121 29 735 14 598 ' 96 518
1915 29 322 22 783 39 870 27 577 119 552
1916 35184 34 458 56 012 67 184 192 838

1 und 2 s. Seite 467.

W ährend der Gesamtwert der Bergwerksgewi nnung 
des Königsreichs von 1881 —1913 nur eine Steigerung 
von rd. 25 Mill. L oder um reichlich ein Drittel erfuhr/ 
hat er sich in den ersten drei Kriegsjahren verdoppelt; 
er betrug 1916 '192,8 Mill. L gegen 95,8 Mill. L drei Jahre 
zuvor.

Zum ersten Male hat im Jahre 1916 die K o h le  dem 
Werte nach den ersten Platz un ter den Mineralien 
Italiens eingenommen; bei einer Förderung von 1,31 Mill. t

stellte sich ihr Wert auf 56,88 Mill. L, d. s. 29,49% des 
W ertes der gesamten Bergwerksgewinnung. An zweiter 
Stelle stellt Schwefelerz, dessen Gewinnung von 1,67 Mill. t 
in 1916 einen Wert von 35,18 Mill. L hatte. Es folgen 
Eisenerz mit einer Förderung von 942 000 t im Werte 
von 28,55 Mill. L, Zinkerz m it einer Gewinnung von 
94 000 t im Werte von '17,46 Mill. L, Blei- und Silber
erz m it 39 000 t  im Werte von 17 Mill. L. Eine W ert
ziffer von mehr als 1 Mill. L verzeichnen außerdem noch 
Eisenkies (13,43 Mill. L), Quecksilbererz (8,34 Mill. L), 
Rohpetroleum (4,38 Mill. L), Kupfererz (3,33 Mill. L), 
Borsäure (2,25 Mill. L) und Steinsalz (1,10 Mill. L).

Neben den bereits genannten Mineralien finden sich 
die weniger wichtigen nach Menge und Wert ihrer Ge
winnung in den Jahren 1915 und 1916 in der Zahlen
tafel 2 aufgeführt; diese en thält auch Angaben über 
die Zahl der Betriebe und der Arbeiter.

Bei der Betrachtung der Zahlentafel fällt die unver
hältnismäßig g ro ß e  Z ah l d e r  B e tr ie b e  in die Augen, 
die bei der nicht sehr großen Arbeiterzahl auf die gering« 
Zusammenfassung des italienischen Bergbaues schließen 
läßt. Im Berichtsjahr zählte man in Italien 706 berg
bauliche Betriebe m it 43 137 A rbeitern; auf 1 Betrieb 
kamen im Durchschnitt 61 (im Vorjahr 66) Arbeiter. 
Im Jahre 1909 betrug die durchschnittliche Arbeiterzahl 
allerdings nur 46; es verleugnet sich sonach auch im 
italienischen Bergbau nicht der im Wirtschaftsleben der 
Kulturvölker hervortretende Zug zur Herausbildung 
größerer Betriebe.

Zahlentafel 2.

B e rg w e rk sg e w in n u n g  I ta l ie n s  in d en  J a h r e n  1915 u n d  1916.

E r z e u g n is
Fördernde

Betriebe

1915 11916

Zahl 

der A rbeiter

1915 | 1916

19,15

t

Gewinnui

1916

t

ig

±  1916 
gegen 1915 

t

Wer

1915

L

t  der Gewin

1916

L

lung

±  1916 
gegen 1915 

L

E ise n e rz ................................... 23 1 28 1881 2 329 679 970 942 244 + 262 274 19 596 028 28 549 424 + 8 953 396
B r a u n s te in e r z ...................... — 3 --- 100 __ 4 360 + 4 360 — 105 570 4- 105570
Braunstein (Mangan) . . . 20 : 18 479 476 12 577 18147 4 5 570 482 250 625 119 +  142 869
K u p fe re r z ............................... 5 : 7 1022 1012 74 470 88 475 + 14 005 2 225 607 .3 332 958 !• 1 107 351
Z i n k e r z ................................... 1 ( 80 022 94 043 + 13 421 10 907 991 17 457 581 +  6 549 590
Bleierz (auch silberhaltig) . 87 j 83 11417 11 553 41590 39 460 - — 2130 11 869 855 16 997 354 +  5 127 499
Blei-Zinkerz . . . . . . . ! 250 100 — 150 5 000 3 000 -  2 000
Golderz .................................... 2 — 31 __ 296 __ — 296 8 280 — -  8 280
W olframerz . . . . . . . __ . ____ --- 8 + 8 — 30000 +  30 000
Antim onerz . . . . . . . 6 11 328 494 4334 6 509 + 2175 720 668 993 270 +  272 602
Q u e c k s ilb e re rz ...................... 7 . 7 847 886 110 642 132 524 + 21 882 6 875 220 8 348089 + 1 472 869
E i s e n k i e s ............................... 1901 2 628 327 707 390 454 4- 62 747 9 005 210 13 432 302 + 4 427 092
K upferhaltiger Eisenkies . j O ; y 313 160 41 613 19 836 — 21777 957 099 594 830 -  362 269
Kohle . . . . . . . . . . 59 148 5 461 9 705 953 082 1 305 940 "+ 352 858 21 324 657 56 875 244 +35 550 587
S c h w e fe le rz .......................... 15 020 11486 2 222 399 1 672 571 — 549 828 29 321534 35 183 550 + 5 862 016
Steinsalz . . ...................... 371 435 33 267 50 294 + 17 027 637 539 1 103 347 + 465 808
O u e l l s a l z ............................... j 17 914 16 943 _ 971 627 050 832 150 +  205 100
R o h p e tro le u m ...................... 6105 7 036 4- 931 1 712 700 4 382 900 + 2 670 200
Kohlenwasserstoffgas . . . OoO uou 5 812 000 5 732000 — 80 000 369 848 485 728 + 115 880
M ineralwasser ...................... j 26 800 35 900 + 9100 214 400 287 200 +  72 800
A s p h a l ts te in .......................... 13 i 6 489 99 47 650 16 829 _ 30 821 956 585 353 893 — 602 692
R o h a s p h a l t ........................... 2 5 56 136 355 786 + 431 71 940 240 560 + 168 620
A la u n s te in ............................... 1 1 1 56 46 4 850 3 370 _ 1 480 87 300 74140 13 160
B o r s ä u r e ............................... 7 8 598 777 2 497 - 2 293 ■ — 204 1 373 350 2 247 140 +  873 790
G r a p h i t .................................... 21 1 23 192 1S5 6176 ' 8 182 + 2 006 201 776 302 325 +  100 549

zus. 619 (; 706 41 Ö95 43 137 • . | 119 551 887 192 837 674 +73 285 787
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Uber die Entwicklung des Durchschnittswertes der 
Gewinnungseinheit der in Zahlentafel 2 aufgeführten 
Mineralien in der Kriegszeit unterrichtet die folgende 
Zusammenstellung.

Zahlentafel 3.

D u rc h s c h n i t ts w e r t  d e r  G e w ic h ts e in h e it  d e r 
B e rg w e rk sg e w in n u n g  I ta l ie n s  1913-1916.

M in e ra l 1913 1914 1915 1916
L L L L

E is e n e r z ...................... 21/37 22,97 28,82 30,30
Braunsteinerz . . . — — 24,21
B raunstein  (Mangan) 37,97 33,18 38,34 34,45
K upfererz . . . . 18,70 18,73 29,88

135,30
37,67

Z i n k e r z ...................... 118,07 95,98 185,63
Bleierz (auch silber

haltig) ...................... 209,35 285,40 430,75
Blei-Zinkerz . . . . 48,33 — 20,00 30,00
W olfram erz . . . . — — -— 4000,00
A ntim onerz . . . . 61,63

30,95
67,25 166,28 152,60

Quecksilbererz . . . 32,00 62,14 62,99
Z i n n e r z ...................... 126,00 183,33 — —
E i s e n k i e s .................. 21,11 23,35 27,48 34,40
K upferhaltiger Eisen

kies ........................... 18,13 23,00 29,99
K o h l e ........................... 9,59 10,04 22,37 43,55
Schwefelerz . . . . 11,60 12,25 13,19 .21,03
S te in sa lz ...................... 14,77

42,34
15,22 19,95 21,94

Q u e llsa lz ...................... 41,42 35,00 49,11
R ohpetroleum  . . . 250,00 250,00 280,54 612,16
Kohlenwasserstoff gas 0,042 0,04 0,064 0,085
Mineralwasser . . . 7,95 8,00 8,00 8,00
A sphaltstein . . . . 15,79 17,30 20,07 21,03
R ohasphalt . . . . 200,00 200,00 202,65 306,05
A la u n s te in .................. 16,00 17,00 18,00 22,00
B o rsä u re ...................... 390,00 410,00 550,00 980,00
G r a p h i t ...................... 29,50 30,33 32,67 36,95

Durchgehend findet sich eine sehr erhebliche W ert
steigerung, bei Eisenerz beträgt sie annähernd 50,°/o, 
bei den übrigen Erzen m eist gegen 100°/o oder auch 
m ehr ; am stärksten ist sie bei der Kohle, 1913 hatte 
die Tonne einen Grubenwert von 9,59 L, 1916 einen 
solchen von 43,55 L.

An m in e ra lis c h e m  B re n n s to f f  wird in Italien 
fast ausschließlich Braunkohle gefördert, die Gewinnung 
von Anthrazit usw. ist daneben so gut wie bedeutungslos.

In  den Jahren 1913-1916 wurden gewonnen:

1913 1914 1915 1916
t t  t  t

B rau n k o h le   697 319 778 308 939 027 1 282 819
A nthrazit ........... 1 120 1 440 9 314 18 544
Bitumen ............. 2 642 1 590 4 741 4 577

Danach ist es gelungen, die Kohlenförderung in der 
Kriegszeit annähernd zu verdoppeln; gegen 1915 betrug 
die Steigerung in der Gewinnung von Braunkohle 
3,44 000 t  oder 36,61%.

Die Verteilung des Kohlenbergbaues nach der Zahl 
der Werke, der Fördermenge und dem Wert der Ge
winnung auf die v e rs c h ie d e n e n  B e z irk e  der s taa t
lichen Bergverwaltung is t für 1915 und 1916 in der 
Zahlentafel 4 ersichtlich gemacht.

Zahlentafel 4.

K o h le n fö rd e ru n g  I ta l ie n s  n a c h  B e z irk e n  
1915 u nd  1916.

Zahl der F örderung
Bezirk

fördern
den Menge W ert

W erke 1915 1916 1915 1916
1915 1916 t t L L

Bologna . . _s 13 __ 4 747 — 368 110
C altanissetta — 5 —■ 1 550 — 61 500
C arrara . . . 4 8 796 7 000 27 860 517 834
Florenz . . . 24 47 727 534 1 001 761 16 396 755 43 268 990
Iglesias . . . 9 11 54 914 80 360 1 368 765 5 236 525
M ailand . . 1 . 1 12 000 24 450 300 000 855 750
Neapel . . . 2 9 ' 150 1 635 3 840 68 625
Rom  . . . . 4 12 142 732 157 806 2 854 640 - 4 959 010
T urin  . . . . 4 7 2 000 7 393 50 340 533 800
V icenza . . . 11 34 12 956 19 238 322 457 .1005100

zus. 59 148 953 082 1 305 940 21 324 657 56 875 244

Der italienische B ra u n k o h le n b e rg b a u  geht in 
der Hauptsache in dem Bezirk Florenz um, der in 1916 
1 Mill. t oder 76,71% der Gesamtförderung lieferte. 
Daneben kommt noch der Bezirk von Rom m it 158 000 t 
in Betracht. Die Entwicklung der italienischen Braun
kohlengewinnung seit 1885 zeigt die Zahlentafel 5.

Zahlentafel 5.

B ra u n k o h le n fö rd e ru n g  I ta l ie n s  v o n  1885 — 1916.

Ja h r Menge

t

W e rt1 

1000 L

Zahl der be
schäftig ten  
Arbeiter8

F örder- 
an te il eines 

A rbeiters 
t

1885 187 000 1508 1821 102
1890 370 000 2 906 2 817 131
1895 300 000 2168 2 361 127
1896 272 000 1982 2 205 123
1897 309 000 2 336 2 211 140
1898 336 000 2 430 2 611 - 129
1899 383 000 2 759 3 064 125
1900 472 000 3 542 3 822 124
1901 419 000 3 287 3 897 107
1902 407 000 3 255 4 002 101
1903 341 000 2 941 3 555 96
1904 356 000 2 975 3 373 106
1905 407 000 3 435 3198 128
1906 466 000 4192 3 575 135
1907 ■ 447 000 4 208 3 644 123 .
1908 476 779 4 232 3 592 133
1909 552 136 4 972 3 457 160
1910 558 153 4 926 ' 3 407 ■ 164
1911 553 083 5 022 3 347 165
1912 660 491 6111 4 070 162
1913 697 319 6 723 4 033 173
1914 778 308 7 848 4190 186
1915 939 027 21325 5 581 168
1916 1282 819 56 875 10 120 127

i Einachl. des W ertes d er geringen S teinkohlenfördevung (in 1915 
und 1916 408 21Sund 1,83 Mill. L). 2 E inschl. der n ic h t fö rdernden  W erke.

Die in der Übersicht gemachten Angaben sind für 
die Jahre 1885 -1906  den »Coal Tables«, für 1907 bis 
1916 der amtlichen italienischen Statistik entnommen. 
Die Zunahme bis zum Kriege um rd. % Mill. t  ist natür
lich völlig unzureichend gewesen, den in Zahlentafel 6
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Zahlen tafel 6.
K o h le n v e rb ra u c h  I t a l i e n s  von  1885 -  1916.

Jah r insges. 

1000 t

auf den Kopf 
der 

Bevölkerung
t

Ja h r insges. 

1000 t

au f den Kopf 
der 

Bevölkerung
t

1885 2 948 0,10 1906 7 640 0,22
1890 4 347 0,14 1907 8 257 0,24
1895 4 288 0,13 1908 8 403 0,24
1900 4 921 0,15 1909 9 250 0,26
1901 4 812 0,15 1910 9 289 0,26
1902 5 372 0,16 1911 9 553 0,27
1903 5 516 0,16 1912 10 028 0,28
1904 5 868 0,17 19131 11320 0,32
1905 6 397 0,19 19141 10 488 0,29

i  Gesohatzt.

ersichtlich gemachten gesteigerten K o h le n v e rb ra u c h  
des Landes zu decken, der die Folge seiner fortschreiten
den Industrialisierung und des starken Wachstums 
seiner Bevölkerung ist. Das Land sah sich deshalb in 
stetig steigendem Umfang auf die E in fu h r  ausländischer 
Kohle angewiesen; diese hat sich von 1885 -1913  fast 
vervierfacht, indem sie von noch nicht 3 Mill. t  in 1885 
auf mehr als 11 Mill. t  in 1913 angewachsen ist. Im 
Jahre 1913 betrug die Kohleneinfuhr rd. 11% Mill. t. 
Zum größten Teil stammten diese Mengen aus G ro ß 
b r i ta n n ie n , dessen Kohlenausfuhr nach Italien für 
den Zeitraum 1885-1916 die Zahlentafel 7 zeigt.

Zahlen tafel 7.
K o h le n a u s fu h r  G ro ß b r i ta n n ie n s  n ac h  I ta l i e n  

v o n  1885-1916.

Jah r Kohle 
1. t

Koks 
1. t

P reßkohle 
1. t

1885 2 510 003 34392 160 676
1890 3 642 883 41 534 227 792
1895 4 138 635 41 981 131056
1896 3 996 754 44129 103 056
1897 4 628 873 62 215 142 966
1898 - 4 463 939 40 099 161128
1899 5 235 508 38 323 253 164
1900 5 115 125 43 294 177 738
1901 5 497 625 56 884 168 616
1902 5 797 618 35 823 161 469
1903 6 278 333 25 994 120 281
1904 6 328 546 24 935 176 520
1905 6 412 686 36169 161 925
1906 7 810 024 67 762 275 384
1907 8 317 637 59 562 199 376
1908 8 742 634 61054 202 524
1909 9 081 667 67 599 209053
1910 8 784 504 53 731 222 059
1911 9 223 081 41910 249 944
1912 9180 208 39 351 231 293
1913 9 647 161 70 327 249 069
1914 8 625 254 64563 221 772
1915 5 788 460 51817 164173
1916 5 710 098 175 540 271 813

Daneben tra t die Kohlenausfuhr D e u ts c h la n d s  
nach Italien sehr zurück, wennschon sie in den letzten 
Jahren vor dem Krieg ein recht erfreuliches Wachstum 
aufwies. Soweit es sich um Rohkohle handelt, belief sie

sich nur auf rd. den elften Teil (1913) der britischen 
Z ufuhr; der Bezug von Preßkohle aus Deutschland, der 
in 1911 der englischen Zufuhr ziemlich nahe kam, blieb 
in 1913 beträchtlich (rd. 100 000 t) hinter dieser zurück. 
In der Versorgung Italiens m it Koks läßt dagegen 
Deutschland das Vereinigte Königreich erheblich hinter 
sich, wie die Zahlentafel 8 erkennen läßt.

Zahlentafel 8.
K o h le n a u s fu h r  D e u ts c h la n d s  n a c h  I ta l ie n .

Ja h r Steinkohle

t.

Koks

t

P reß ste in 
kohle

t

1885 59 208 11636 •_•
1890 85 879 11540 960
1895 21 532 21 740 7 776
1896 16 415 24 388 2 564
1897 17 627 17 290 ---
1898 98 381 32 754 18 397
1899 21 062 28 351 7 210
1900 20 578 24 475 3 000
1901 31 858 32 695 —
1902 37 479 28 521 — ;
1903 62 285 40 745 1 303
1904 - 48 855 37 228 ' 3 686
1905 • 161102 62 230 26 828
1906 217 585 63 048 41 399
1907 172 848 86 822 53 896
1908 129 851 78 815 61483
1909 231 937 104 800 128 953
1910 125 596 100 669 192 402
1911 515 963 135 336 215 729
1912 724 482 167 513 137 478
1913 892 463 183 456 132 546

Jan . — Jun i
1914 497 904 78145 97 251

Geringe Kohlenmengen empfing Italien auch aus 
F ra n k r e ic h  und B e lg ien , worüber die Zahlentafel 9 
unterrichtet, jedoch liegen die Kohlenbecken der beiden

Zahlentafel 9.
K o h le n a u s f u h r 'F r a n k r e ic h s  u n d  B e lg ie n s  n a c h  

I t a l i e n  v o n  1900 — 1913.

K ohlenausfuhr
Frankreichs Belgiens

Ja lir nach Ita lien
Kohle Koks Kohle Koks Preßkohle

t  ’ t t t t

1900 16 000 9 000 1210 4 482 2 400
1901 15 000 24 000 2 390 6 560 2 980
1902 13 000 32 000 5 483 10 677 2 440
1903 16 000 27000 6 464 12 850 3 475
1904 14 000 26 000 11 525 11077 7 225
1905 13 000 38 000 12 870 16 015 5 746
1906 30 000 31 000 10 966 19 520 4 720
1907 38000 55 000 10 000 22 620 3 080
1908 22 000 .40 000 2 770 17 605 2 880
1909 21000 60 000 6135 31 232 4 830
1910 19 000 64 000 5 818 17 077 1850
1911 23000 61 000 2 019. 20 775 3 025
1912 85000 66 000 35 275 21 689 7 170
1913 92 000 • * •

Länder zu ungünstig für den Versand nach Italien, als 
daß ihre Kohle jemals auf dem italienischen Markt 
eine größere Rolle spielen könnte. In neuerer Zeit hatte
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Kohle Koks
Jahr 1.1 1. t
■1914 . . . . . . . .  8 625 254 64 563
1915 . . . . . . . .  5 788 460 51 817
1916 . . . . . . . .  5 710 098 175 540

betragen hatten, 1916 wieder auf 1,82 Mill. t  zurück 
und ermäßigten sich 1917 weiter auf 0,63 Mill. t, so daß 
sich im letzten Jahre die Gesamteinfuhr Italiens an 
Kohle auf wenig mehr als 5 Mill. t  belaufen haben dürfte 
und dam it gegen den Bezug im Frieden um reichlich 
die Hälfte zurückgeblieben ist. Unter diesen Verhält
nissen muß man sich eigentlich darüber wundern, daß 
in Italien  immer noch nicht der •wirtschaftliche Zu
sammenbruch eingetreten ist.

Die Zahl der im gesamten Kohlenbergbau Italiens 
b e s c h ä f t ig te n  P e rs o n e n  ergibt sich für die letzten 
siebzehn Jahre aus der Zahlentafel 10. Im  Berichtsjahr

Zahlentafel 10.
B e le g s c h a f t  d e r  fö rd e rn d e n  K o h le n z e c h e n  in  

I t a l i e n  v o n  1900-1916.

außerdem die amerikanische Kohle in wachsendem 
Maße Eingang in Italien gefunden,so waren 1913 3730001 
davon eingeführt worden.

Der Ausbruch des Weltkrieges brachte Italien für 
seine Versorgung m it Kohle von Anfang an in eine 
schwierige Lage. Die Bezüge aus Frankreich und Belgien 
dürften allsogleich in Wegfall gekommen sein; der 
deutschen Kohle war der Weg über See gesperrt, ihre 
Versendung zu Land über die Gotthardbahn erwies sich 
auch nach Wiederaufhebung des anfänglichen deutschen 
Ausfuhrverbotes stark behindert, so daß Italien in den 
letzten 5 Monaten von 1914 auf diesem Wege nur 
122 000 t  Kohle zugeführt wurden gegen 446 000 t  in 
demselben Zeitraum von 1913; die Einfuhr englischer 
Kohle ging gleichzeitig um rd. %  Mill. t  zurück. Im 
folgenden Jahre erhöhte sich zwar dank der Bemühungen 
Deutschlands, Italien in der N eutralität zu halten, 
wieder der Bezug deutscher Kohle -über die Gotthard- 
und die neueröffnete Lötschbergbahn; er stellte sich für 
die Monate Januar/M ai 1915 auf 483 000 t, aber m it 
dem Ü bertritt Italiens zu unsem  Gegnern kam  diese 
Zufuhr gänzlich zum Stillstand, ohne daß deshalb die 
Lieferungen Englands größer geworden wären; diese 
betrügen:

Preßkohle]
1 .1 

221772 
164 173 
271 813

Für 1917 sind sie nach dem »Statist« nur m it 43% der 
Mengen des letzten Friedensjahres anzunehmen, d. s. 
an Kohle, Koks und Preßkohle zusammen noch nicht 
einmal 4J4 Mill. t. -Während nun für den Ausfall im 
Bezüge aus England vor allem 1915 durch erheblich 
gesteigerte Einfuhr aus den Vereinigten Staaten weit
gehend ein Ausgleich geschaffen wurde, gingen die 
Lieferungen der Union, die 1914 1,08,1915 sogar 3,28 sh. t

Zahlen tafel 11.
P re ß k o h le n h e r s te l lu n g ,  K o k s e rz e u g u n g  u n d  N e b e n p ro d u k te n g e w in n u n g  in  I t a l i e n  von  1900-1916

Jah r
U nter

Tage

m änn
liche

Arbi

Ib er Tage 
w eib
liche 

;iter
ZUS. -

insges.

1900 2121 1542 20 1562 3 683
1901 2125 1628 19 1647 3 772
1902 2 088 1 778 11 1789 3 877 .
1903 1888 1435 9 1444 3 332
1904 1946 1324 12 13.36 3 282
1905 1982 1141 9 1150 3 132
1906 2 349 1081 22 1103 3 452
1907 2 207 1 268 17 1285 3 492
1908 2 377 830 30 860 3 237
1909 2 317 895 20 915 3 232
1910 2140 1018 14 1 032 3172
1911 2146 897 18 915 3 061
1912 2 495 1417 15 1 432 3 927
1913 2 555 1 373 13 1 386 3 941
1914 2 778 1 274 18 1 292 4070
1915 3 749 1 697 15 1712 5 461
1916 5 917 3 542 246 3 788 9 705

P reßkoh le  aus Koks fü r
m etallu rg ische Leuchtgas Gaskoks l e e r 1 Leichtol Schweröl

Ja h r
M ineralkohle Pflanzenkohle Zw'ecke
Ge W ert Ge W ert Ge- 1 W ert W ert Ge- I W ert Ge- I W ert Ge W ert Ge- W ert

w innung
1000

w in
nung 1000

í
w m nung ¡ 100O

G ew innung
1000

w in n u n g ! 1000
win- 
nnng  | 1000

w in
nung looo

w in
nung 1000

t L t L t 1 L cbm Ł t ! L t L t L t L

1900 703 740 23 752 17 500 1 281 193 980 279 37 133 487 831 18 027 31 853 1052 2 224 1502 3376 875
1901 738 300 24 264 16 500 1151 25 000 800 198 564 276 37 050 490 803 17 585 35 881 1085 2 078 1308 1497 452
1902 694 500 21981 18 930 1304 30 000 900 210 454 556 38 678 498 765 18 035 37 650 1165 2 098 1221 1645 316
1903 704 398 20 357 20 595 1410 21 000 651 231 367 164 41 861 533 559 17 291 42 952 1 319 1798 986 1914 349
1904 887 900 24 049 15 710 1102 30 000 900 244 832 974 42 943 577 297 17 774 40 503 1199 2 596 1454 3 073 358
1905 824 600 20 697 17 650 1207 36 000 1152 256 798 232 43 403 591 984 18 411 42 712 1283 4 028 2 239 4 517 460
1906 810 317 23 770 18 960 1351 38 000 1254 272 315 484 47 989 634 689 22 144 47 167 1430 5 262 2 939 3 370 354
1907 768 367 23 995 18 720 1298 35 000 1330 291 200 196 49 509 682 704 25 326 49 774 1506 5198 2 016 2 369 228
1908 804 685 23 665 18 014 1421 105 000 3 510 307 464 154 52164 708 842 27 853 55 237 1 632 4 539 1365 4 064 433
1909 903 552 26 823 21 945 1 671 250 420 8 708 318 184 989 50 066 748 961! 28 365 59 530 1750 4141 1248 4 425 428
1910 924 231 28 027 26 203 1961 369 560 13 655 327 811 305 52 415 763 983 28 220 62 894 1882 4 297 1 255 5 273 444
1911 794 206 24 935 24 770 1896 363 493 12 097 345 843 965 53 646 792 588 28 882 64 536 1953 6 567 1587 4 729 372
1912 876 565 30 101 26 085 2 031 437 706 17 601 350 382 797 56 576 786196 30 216 65 401 1982 4 838 1 241 4 444 352
1913 896 091 30 618 25 195 2 047 498 442 20 041 358 181 412 55 293 837 940 33 803 69 922 2 296 295 46 4 205 300
1914 968 600 36 682 25 870 2 231 453 043 18 304 374 595 839 59 296 823 275 36 622 70 603 2 351 431 73 5 900 486
1915 694009 51 410 27 400 3188 448 720 54115 353 860 508 67 634 816 389 66 005 70 919 3172 769 609 5175 1035
1916 2 2 2 2 515 561 109641 2 2 2 6 436 689 1547 1 282 9 517 2 360

1 E inschl. d e r in  D estillationen gewonnenen Mengen. 2 Die am tliche ita lien isch e  S ta tis tik  en th ä lt h ie rü b e r ke ine  Angaben
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waren unter Tage ausschließlich erwachsene männliche 
Arbeiter beschäftigt, über Tage betrug die Zahl der 
jugendlichen, unter 15 Jahre alten Arbeiter nur 163.

Dem Kohlenbergbau dienten im Jahre 1916 118 Mo
toren, von denen 88 mit 1216 PS mit E lektrizität und 
29 von 679 PS mit Dampf betrieben wurden. Außerdem 
war in der Berichtszeit noch ein Ölmotor m it 10 PS in 
Tätigkeit.

Trotz der in dem Fehlen einer nennenswerten eigenen 
Kohlengewinnung begründeten Schwierigkeiten haben 
sich in Italien die Kohle w e ite r  v e r a rb e ite n d e n  
In d u s tr ie n  recht günstig entwickeln können. Aller
dings beruhen sie, was nicht außer Betracht gelassen

Verkehrswesen.
Amtliche Taritveränderungcn. Oberschlesisch-Öster- 

reichiscliSr K ohlcnverkehr, Tfv. 120!). E iscnbahngütcr- 
tarif, .Teil II, H eft 4, vom 1. Ju li 1918. Festsetzung einer 
U m w egsfracht fü r Kohlen-, Koks- und Preßkohlensendungcn 
bei Leitung über den Hilfsweg Oswiecim a n s ta t t über den 

.planm äßigen W eg M yslowitz. Seit 1. Ju li 1918 bis auf 
jederzeitigen W iderruf, längstens bis 1. Febr. 1919, wird 
für Kohlen-, Koks- und Preßkohlensendungen von säm t
lichen V ersandstationen, ausnahm lich M yslowitzgrube 
(lfd. Nr. 40), Fürstengrube,' Heinrichsfreudegrube bei 
Kostow (lfd. Nr. 43) und A nnagrube bei Pschovv (lfd. 
N r. 57) nach säm tlichen planm äßig über M yslowitz leiten
den Bestim m ungsstationen des Heftes, ausnahm lich 
Granica, Szczakowa und Trzebinia N ordbahnhof, falls 
diese Sendungen bei E in tr it t  eines Beförderungshinder
nisses au f dem planm äßigen Wege M yslowitz über den 
Hilfsweg Oswiecim befördert werden, nebst den über den 
behinderten Weg geltenden tarifm äßigen oder im Ver
lautbarungsw ege eingeführten F rach tsä tzen  eine Umwegs- 
frächt cingehoben, und zw ar im  V erkehr von den Ver
sandstationen  Neue Przem sagrube (lfd. Nr. 41) und K arls
segengrube (M arthaschacht) (lfd. Nr. 42) von 4 h und von 
den übrigen in  den Hilfswege verkehr einbezogenen Ver
sandstationen von 0 h  fü r 100 kg. Diese erm äßigte F rach t- 
bercchnung erfolgt, sobald das Beförderungshindernis 
den V ersandstationen bekanntgegeben ist, n u r dann, 
w enn d er A bsender die Anwendung dieser F rach t
berechnung und die Beförderung über den Hilfsweg im 
F rach tb rie f vorschreibt. U n terläß t der Absender diese 
Vorschreibung, so wird die F ra ch t zu den . über den t a t 
sächlichen benutzten  W eg geltenden Tarifen berechnet. 
Im  Falle der Beförderung über den Hilfsweg Oswiecim 
wird die L ieferungsfrist und die G ebühr fü r die Angabe 
des Interesses an  der Lieferung über den Hilfsweg e r
m itte lt. D er Hilfsweg wird von Fall zu Fall eingeführt. 
Ü ber die jeweilige E inleitung und A ufhebung des Hilfs- 
w egeverkehrs erteilen  die V ersandstationen Auskunft. 
Die K undm achung vom  23. März 191S1 ist m it 30. Ju n i 1918 
aufgehoben worden.

G üterta rif zwischen S tationen  der E isenbahnen im 
deutschen  M ilitärbetrieb  des besetzten  östlichen Gebiets 
und deutschen S tationen, A nhang en thaltend  S teinkohlen
tarif. Seit 16. Ju li 1918 ist der A nhang zum T arif ent-

1 B. G lückauf 1918, S. 218.

werden darf, zum sehr erheblichen Teil auf der Leucht- 
gasgewinnung, und ihrer Weiterentwicklung sind, soweit 
sie sich nicht aüf die Gewinnung von Leuchtgas stützen, 
enge Grenzen gesteckt, weil sie ausschließlich auf die 
Verarbeitung ausländischer Kohle angewiesen sind. 
In der Zahlentafel 11 sind die Ergebnisse dieser In
dustrien für die Jahre 1900-1916 zusammcngestellt.

Bei den meisten dieser Erzeugnisse begegnen wir 
der Höchsterzeugung in dem Jahre 1913 oder 1914, nur 
Koks für metallurgische Zwecke sowie Leicht- und 
Schweröl vermochten auch in der Kriegszeit ihre Ge- 
winnungsziffern noch zu erhöhen. (Schluß f.)

haltend A usnahm ctarif 3 für Steinkohle von  Ober- und 
Niedersclilcsien nach dem  besetzten östlichen Gebiet vom
1. Dez. 1917 aufgehoben worden, und es t r i t t  dafür ein neuer 
Anhang zum T arif m it erhöhten  F rach tsä tzen  in  K raft, 
der auch F rach tsätze nach den G renzübergangsstationen 
zur U kraine vorsieht.

Vereine und Versammlungen.
Hauptversammlung der Gesellschaft Deutscher Metall* 

lnitten- und Bergleute. An einen Begrüßungsabend schloß 
sich am  7. Juli im  Hause des Vereines deutscher Ingenieure 
in Berlin die M itgliederversam m lung, an der zahlreiche 
Ehrengäste te ilnahm en und vom Vorsitzenden, Bergrat 
Dr. V o g e ls a n g , herzlich begrüßt w urden. Den Geschäfts
und R echenschaftsbericht des V orstandes e rs ta tte te  sein 
Vorsitzender, B ergw erksdirektor N ie d n e r .  N ach kurzem  
Rückblick auf die tro tz  des Krieges erfreuliche Entw icklung 
der seit 6 Jah ren  bestehenden Gesellschaft, deren M it
gliederzahl auf 927 w eiter gestiegen ist, und einigen M it
teilungen über das Vereinsleben und die G eschäftstätigkeit 
berichtete er über den in der Bildung begriffenen F ach
ausschuß fü r M etallverarbeitung sowie über die Vor
bereitungen fü r die G ründung eines In s titu ts  fü r M etall
forschung, an  dem  auch die Gesellschaft zur M itwirkung 
berufen sein w ürde. E instim m ig erfolgte sodann die W ieder
w ahl der ausscheidenden M itglieder des Vorstandes und des 
V erw altungsrats sowie die Neuwahl des D irektors des 
S iem ens-Schuckertschen Kabelwerkes v o n  E ic k e n  in den 
V orstand und des G eneraldirektors d er Schlesischen A.G. 
fü r Bergbau und Z inkhüttenbetrieb , Geh. Bergrats R e m y , 
des D irektors d e r Bergwerksgesellschaft Georg von Giesches 
Erben, Bergassessors D r.-Ing. e .h . S a e g e r , sowie des Geh. 
B ergrats E h r in g ,  D irektors der O berharzer Berg- und 
H üttenw erke, in  den V erw altungsrat.

Im  ersten  der beiden vorgesehenen V o rträ g e . sprach 
Professor F r ie d r i c h ,  E ichenau (O.-S.), ü b e r  w is s e n 
s c h a f t l i c h e  F o r s c h u n g s a u f g a b e n  a u s  d e r  M e ta l l 
u r g ie  d e s  t r o c k n e n  B le i-  u n d  Z in k h ü t t e n p r o z e s s c s .  
E r  gab einen Ü berblick über die au f dem  genannten Teil
gebiet der M etallurgie vorliegenden wissenschaftlichen 
Forschungsaufgaben, deren  Lösung den H ü ttenm ann  in der 
B eherrschung seiner Prozesse ein wesentliches S tück vor
w ärts und dem  Ziele der E rreichung technischer Höchst-
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ieistungen näher bringen dürfte . Technische H öchst
leistungen finden bei m etallurgischen Prozessen ih ren  Aus
druck in  einem  m öglichst hohen M etallausbringen, m öglichst 
hoher D urchsatzm enge, m öglichst hohem  R einheitsgrad 
der Roh- und F ertigm etalle und einem m öglichst geringen 
Aufwand a n  m enschlicher A rbeitskraft und an w ertvollen 
Roh- und Hilfsstoffen.

Von den nach diesen G esichtspunkten entw ickelten p rak 
tisch  w ichtigen Forschungsaufgaben mögen hier n u r die 
folgenden w esentlichem  erw ähnt w erden: S tudium  der
Sinterungsvorgänge beim Bleiröstprozeß zur Verm inderung 
des F lugstaubfallcs und E rzielung eines gu ten  H ochofen
erzeugnisses, U ntersuchungen der Endschlacke von der 
H ochofenblciarbeit im  H inblick auf eine weitergehende 
H erabsetzung der Bleiverluste, Behandlung des W erkbleies 
bei höherer T em peratur m it z. B. Ä tznatron  und Soda 
sowie im  V akuum  zur V erm inderung des Zwischen- 
produktenentfalls, K lärung des M echanismus der Zink
blenderöstung zur H erabsetzung des Schwefelrückhaltes 
und gegebenenfalls F erritgehaltes in der Röstblende, U n ter
suchungen über die B erührungsnotw endigkeit zwischen 
Zinkoxyd und Kohlenstoff, S tudium  der Muffelfrage zur 
V erlängerung d er Lebensdauer der Muffeln, E influß des 
Schwefelrückhaltes und F erritgehaltes au f die D estillations
verluste, A usgestaltung der hü ttenm ännischen Prozesse auf 
chem ischer bzw. physikalisch-chem ischer Grundlage durch 
innigere O berflächenberührung und besonders durch Ver
blasen (Staubverblasen), Reinigung der Roh- und 
Fertigm etalle, technisch-therm ische bzw. kalorim etrische 
U ntersuchungen zur D urchführung einer günstigem  W ärm e
w irtschaft und zur m öglichst vollständigen A usnutzung der 
in den  Beschickungen schlum m ernden W ärm e- und Energie
quellen usw.

V on 'd iesen  w issenschaftlichen U ntersuchungen ist aber 
n u r d ann  ein größerer N utzen zu erw arten , w enn m an hierbei 
neben der rein chem ischen Seite auch die in  der P rax is 
ta tsäch lich  herrschenden besondern -physikalischen Ver
hältnisse, wie Sinterungserscheinungen, Oberflächen- und 
Korngröße, Löslichkeitsverhältnisse, Schichtdicke, ruhende 
und ström ende G asschicht usw., gebührend berücksichtigt.

Im  R ahm en dieser Darlegungen, die schon in  dem  be
handelten  engen A usschnitt aus d er M etallurgie auf eine 
Fülle p rak tisch  w ichtiger w issenschaftlicher Forschcmgs- 
aufgaben hinwiesen, berichtete der V ortragende schließlich 
auch  über eigene, b isher noch n ich t veröffentlichte U nter
suchungen über die B eständigkeit des S ilbcrsulfats in 
höherer T em peratu r bei G egenwart von  O xyden und 
K arbonaten . Diese U ntersuchungen, die fü r den Grenzfall 
der ruhenden G asschicht durchgeführt w orden sind und also 
für die vom  L uftstrom  n ich t getroffenen K ern- und B oden
schichten der R östpost gelten, haben  ergeben, daß, während 
Silbersulfat fü r sich allein erst bei 1040° zu zerfallen be
ginnt, die O xyde und K arbonate des Barium s, S trontium s, 
Kalziums, M agnesium s und Bleies, ferner aber auch E isen
spat, M anganspat, B raunspat und D olom it die Zersetzung 
des Silbcrsulfats wesentlich beschleunigen. In  inniger Be
rührung m it den genannten K örpern  fällt S ilbersulfat schon 
bei T em peraturen  zwischen 300 und 800°, und zw ar te il
weise explosionsartig, der Zersetzung anheim . Bei der 

-Röstung oxydhaltiger und spätiger Erze können also leicht 
recht m erkliche Silberverluste en tstehen . Auch Schlacken
stein und sogar der Ofenbaustoff sind n icht ohne nach
teiligen E influß au f die B eständigkeit des Silbersulfats.

In der anschließenden B esprechung äußerte , sich P ro 
fessor F o e h r  über die w irtschaftliche gegenüber der wissen
schaftlichen Berechnung des Ausbringens und H ü tte n 
d irek to r S a v e l s b e r g  über Versuche m it dem  Verblasen 
von Zinkblende.

In  seinem  V ortrag: E in ig e  F r a g e n  a u s  d e m  G e b ie t  
d e r  M e ta l l f o r s c h u n g ,  wies Geh. R egierungsrat Professor 
H e y n  darauf hin, wie sehr die Sprache, die so einfache 
Versuche, wie z. B. d er Zerreißversuch, sprechen, die bei 
der M aterialprüfung täglich zu T ausenden ausgeführt 
werden, noch der genauem  Erforschung bedarf.

N ach Feststellung der* w ichtigsten Grundbegriffe und 
kurzem  Hinweis auf das W esen d er E igenspannungen und 
ihre Folgen, au f die Möglichkeit, ihre G rößenordnung und 
Verteilung zu messen, behandelte e r  den E influß, den solche 
E igenspannungen auf die i Beziehung zwischen D ehnung 
und Spannung beim Zugversuch, besonders auf die Propor- 
tiona litä ts- und Streckgrenze ausüben.

E r  wies auf das außerordentlich reiche Versuchsgut 
hin, das über die V eränderlichkeit dieser Grenzen nam entlich 
von B a u s c h in g e r  beigebracht w orden ist, fü r das aber 
der F aden  fehlt, der die verw irrende Vielheit der einzelnen 
Erscheinungen logisch m iteinander verb indet und die eine 
aus der ändern  abzuleiten  ges ta tte t.

E r  zeigte, Wie die E igenspannungen erniedrigend auf die 
Proportionalitä ts- und Streckgrenze w'irken müssen, wie 
sich diese W irkungen m it der Zeit infolge der Ä nderung in 
der V erteilung der E igenspannungen ändern  können, und 
belegte die einzelnen Schlüsse durch Beispiele aus Bau- 
schingers und eigenen Versuchsreihen. Es erg ib t sich, daß 
die W irkung d er E igenspannungen diejenige des K a lt
reckens (d. i. H erbeiführung bleibender Form änderungen 
bei gewöhnlicher Tem peratur), die sich in  Steigerung der 
P roportionalitäts- und Streckgrenze kundgeben, überdecken 
und ins Gegenteil verkehren können, wodjirch scheinbare 
W idersprüche aufgeklärt werden.

D er Vortragende deu tete  sodann an, wie nötig  es ist, 
die Neigung d er einzelnen M etalle, E igenspannungen 
anzunehm en und beizubehaltcn, näher zu erforschen, und 
m achte au f das unterschiedliche V erhalten  von E isen und 
K upfer in  diesem Sinne aufm erksam .

Ähnlich wie Reckspannungen (Eigenspannungen infolge 
von K altrecken) w’irken auch W ärm espannungen, die durch 
ungleichmäßige A bkühlung erzeugt w erden können.

D er kennzeichnende V erlauf der Linie, welche die Be
ziehung zwischen D ehnung und Spannung beim Zugversuch 
darste llt, läß t bis zu einem gewissen Grade den Schluß auf 
vorhandene E igenspannungen zu.

Zur B eantw ortung der Frage, wie sich die sogenannte 
»Verfestigung« der m etallischen Stoffe durch das K altrecken 
erklären  läßt, ste llte der • Vortragende auf Grund einer 
B etrach tung  über den  V organg des Fließens die H ypothese 
von den »verborgen-elastischen« Spannungen auf. H ierbei 
wird vorausgesetzt, daß  die au f die K altreckung  folgende 
E n tlastu n g  von äußern  K räften  die Spannungen im M aterial 
n icht völlig zum  Verschwinden bringt, sondern daß noch 
verborgene, d. h. d e r unm itte lbaren  B eobachtung nicht 
zugängliche Spannungen Zurückbleiben. Sie sind bestreb t, 
die Länge des P robestabes nach erfolgter E n tlastung  w eiter 
zu ändern, werden aber d a ra n  durch entgegenstehende 
R eibungsw iderstände verhindert.

Mit Hilfe dieser H ypothese läß t sich logisch ableiten, 
daß  Zugbeanspruchungen, welche die ursprüngliche S treck
grenze des M aterials überschreiten, eine S teigerung dieser 
Streckgrenze herbeiführen müssen, ebenso, daß bei Druck- 

, beansprüchungen, die m it bleibender F orm änderung ver
bunden sind, die Streckgrenze gegen D ruck (Quetsch
grenze) e rhöh t w ird . Ebenso läß t sich ableiten, daß, wenn 
auf K altrecken m ittels Zugbeanspruchung (Druck
beanspruchung) eine solche auf D ruck (Zug) folgt, die 
Streckgrenze gegen D ruck (Zug) w esentlich erniedrig t 
erscheint. Die so abgeleiteten Schlüsse w erden durch die 
Bauschingerschen Versuchsergebnisse bekräftig t.
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Im  le tzten  A bschnitt seiner B etrach tung  zog  der Vor
tragende aus seiner H ypothese die Schlußfolgerungen auf das 
V erhalten der m etallischen Stoffe bei häufig wechselnden 
Beanspruchungen und prüfte  diese Schlußfolgerungen an 
dem  vorhandenen V ersuchsm aterial von W öhler und 
Bauschinger.

Patentberielit.
Anmeldungen.

die während zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 4. Ju li 1918 an :
5 d. Gr. 9. W, 50 613. W. W eber & Co. Gesellschaft 

für Bergbau, Industrie  und B ahnbau, W iesbaden. Vor
richtung zur E inschaltung in Spülversatzleitungen zwecks 
E inführung von P reß luft oder Druckwasser. 27. 3. 18.

10 a. Gr. 17. Sch. 51 157. Wilhelm Schulte, D ortm und, 
Holiestr. 90. Verfahren und E inrich tung  zum Löschen und 
Verladen von Koks. 10. 3. 17.

10 u. Gr. 19. x II. 73 013. Gebr. H inselm ann, Essen. 
Koksoiengruppe. 18. 10. 17,

Vom 8. Ju li 191'8 an :
10 e. Gr. 7. D. 33 820. G ustav Doering, Berlin, Burg- 

grafenstr, 9. Mit P reß luft arbeitende Schlainm -Filterpressc.
18. 10. 17.

12 ft. Gr. 2. E . 22 625. E lek trizitätsw erk  Lonza, A ktien
gesellschaft in Basel, und Dr. H einrich Danneel, Basel; 
V e rtr .: F riedrich  J . Diehi, Berlin, W ilhelm str. 45. Vor
rich tung  zum  V erdam pfen von Flüssigkeiten. 25. 9. 17.

12 c. Gr. 4. M. 00 715. K arl Morawe, Berlin-Friedenau, 
N iedstr. 15. Verfahren und V orrichtung zum  gleichm äßigen 
Verteilen von Gasen und Flüssigkeiten. 4. 1. 17.

19 d. Gr. 4. B. 84 986. Adolf Bleicher! & Co., Leipzig- 
Gohlis. Aus G itterw änden gebildeter D reiecksträger für 
Hänge- und Seilbahnen. 22. 11. 17.

26 ¡i. Gr. 5. B. 81 226. A lbert Birkholz, Zürich; V ertr.: 
Dr. P . G. S traßm ann, K refeld-Linn. Verfahren zur gleich
zeitigen Erzeugung von W assergas bei der kontinuierlichen 
Leuchtgashcrstellung. 6. 3. 16,

40 ft. Gr, 1. W. 47 604. W eaver Com pany, Milwaukee, 
Wisconsin (V. St. A .); V ertr .: C. F chlert, G. Loubier, 
F . H arm sen, E . Meißner und D r.-Ing, Breitung, P at.- 
Anwalte, Berlin SW 61. V erfahren und V orrichtung zum 
Aufschließen von m etall- und silizium haltigen Rohstoffen, 
wie Ton u. dgl. 6. 3. 16.

59 b. Gr. 3. A. 29 540. Aktiengesellschaft der M aschinen
fabriken Escher, W yß & Cie.,. Zürich (Schweiz); V ertr .:
H. Näliler, D ipl.-Ingenieure F. Seem ann und Vorwerk, P at.- 
Anwälte, Berlin SW 11. A chsenentlastung für Kreisel-' 
maschinen. 23. 7. 17.

80 b. Gr. 10. O. 10 161. U nbekannte E rben  des ver- 
storbenen Wilhelm Olschewsky, P fleger; P rau  Alwine Ol- 
schewslcy, geb. H eydem ann, Coswig (Anh.). V erfahren zur 
H erstellung von Isoliennassen aus Kieselgur und K alk
hyd ra t. 30. 1. 17.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 8. Ju li 1918.

12 e. 683 077. Arno Unger, Crim m itschau (Sa.), F iltrier- 
vornchtung^ für Gase, L u ft und D äm pfe usw. 17, 4. 18.

12 e. 683 078. Arno Unger, C rim m itschau Sa.). F iltrier- 
vornch tung  für Gase und  D äm pfe. 17. 4. 18.

12 e. 683 079. Arno Unger, Crimmitschau (Sa.). Reini- 
gungsvornchtung für Gase usw. 17. 4. 18.

12 e. 683 080. Arno Unger, Crim m itschau (Sa.). Vor
richtung zum F iltrieren  von Gasen usw. 17. 4. 18.

12 e. 683 0S1. Amo Unger, Crim m itschau (Sa.). Reini- 
gungsvornchtung fü r Gas, L uft und D am pf usw. 17. 4. IS.

12 e. tí So 082. Amo Unger, Crim m itschau (Sa.). Gas-
Luft-, D am pfreiniger usw. 17. 4. 18.

12 e. 683 083. Arno Unger, Crim m itschau (Sa.) Luft*
usw. F ilter. 17. 4. 18.

12 e. 683 084. A m o Unger, C rim m itschau (Sa:). Gas-
usw. F ilte r. 17. 4. 18.

12 e. 683 086. Am o Unger, C rim m itschau (Sa.). Sich
se lb sttä tig  reinigende F ilte r  fü r L u ft usw. 19. 4. 18.

20 e. 682 891. Josef Böckm ann, Lünen (Lippe). F örder
w agenkupplung. 29. 4. 18.

23 a. 682 966. W ilhelm P reßm ar, Fleidenheim (Brenz). 
O lreiniger ohne F iltem iasse. 2. 5. 18.

85 a.' 683 064. W ilhelm  F lake, W eitm ar b. Bochum.
F angvorrichtung fü r Förderkörbe u. dgl. 27. 7. 17.

35 a. 683 067. E duard  Ganz, P etershofen  (Kr. R atibor). 
Förderkorbanschlußbühne m it P reß luftbetrieb . 16. 1. 18.

49 f. 682 993. Edm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance- 
s traß e  88. A ntriebvorrichtung fü r Rollenschweißm aschinen.
20. 3. 18.

49 f. 682 994. Edm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance- 
straße 88. A rm träger fü r elektrische Schweißmascliinen.
20. 3. 18.

491. 682 993. Edm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance- 
s traße 88. E lektrodenkopf für elektrische Schweißmaschinen.
20. 3. 18.

49 I. 682 996. Edm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance- 
straße 8S. Lagerschalen fü r E lektrodenrollen. 20. 3. 18.

49 I. 682 997. Edm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance
straße 88. F ührungsvörrichtung fü r elektrische Schweiß- 
m aschinen. 23. 3. 18.

S ie .  683 072. Johannes H eyn, S te ttin , G rabow erstr. Ob. 
E levato r m it Schnecke, beide verbunden durch K etten- oder 
R äderantrieb: 2. 3. 18.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage au f drei Ja h re  verlängert worden:
12 f. 635 793. D rägerw erk, H einr. & Beruh. Dräger, 

Lübeck. T ragevorrichtung fü r S talilzylinder. 23. 4. 18.
24 b. 631 852. D eutsche Ö lfeuerungs-W crke,. Heil- 

bronn (K.). A ppara t zum Verflüssigen von Feuerungs- 
m a teria l.' 15. 4. 18.

27 b. 659 571. A.G. Brown, Boveri & Cie., Baden 
(Schweiz); V ertr.: R obert Boveri, M annheim -K äfertlla 1. 
L uftverd ich ter usw. 29. 4. 18.

61 a. 633 867. D rägerw erk, H einr. & Bernh. Dräger, 
Lübeck. A tm ungsgerät usw. 23. 4. 18.

81 e. 631 047. Gebr. Eickhoff, Bochum. K eilverbin
dung usw. 13. 4. 18.

.Deutsche Pat eilte.
12 e (1). 306 219, vom 1. A pril 1917. D a m p f k e s s e l -  

u n d  G a s o m e te r f a b r ik  A. G. vorm . A. W ilk e  u. Co. 
in B r a u n s c h w e ig .  Vorrichtung zum  Wiederlösen aus 
Flüssigkeiten, besonders Steinkohlenteer öl; äusgeschiedener 
Bestandteile.

ln  einem  B ehälter is t  eine über dessen Boden arbeitende 
F ördervorrich tung  angeordnet, welche die sich auf dem  
Boden sam m elnden ausgeschiedenen Stoffe einer in dem 
B ehälter vorgesehenen Sam m elstellc zuführt. In  der Nähe 
der F ördervorrichtung und der Sam m elstelle sind H eiz
vorrichtungen vorgesehen, durch welche die Stoffe so diinn- 
lliissig gem acht werden, daß sie .aus der Sam m elstelle in 
den B eliä lter zurück oder zu einer ändern S telle gefördert

2 1 h  (10). 306 594, vom  30.
A ugust 1917. A d o lf  P f r e tz s c h -  
n e r  G. m. b. FI. in P a s in g .  Elek
trischer Schmelzofen fü r  E in - oder 
Mehrphasen-, besonders ¿ fü r  Dreh-, 
ström. Zus. z. P a t. 304 186. Längste 
D auer: 9. O ktober 1931.

D ie bei dem  durch das H au p t
p a ten t geschützten  Ofen zur W ider- 
S tanderhitzung des T iegels'dienen- 
den P olstem pel sind über den Ofen 
hinaus verlängert 'und  trag en  an  
dem  über dem Ofen vorstehenden 
E nde zur Bildung eines L icht
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bogens - dienende E lektroden. Infolgedessen werden die 
un tern  Schichten des in  dem  Tiegel befindlichen Schmelz- 
gutes durch den elektrischen Strom  erh itz t und w arm  ge
ilalten, der sich durch  die den Tiegel um gebenden W ider
standm assen in  w agerechter R ichtung ausgleichc, w ährend 
die obern Schichten des G utes lediglich durch den zwischen 
den E lektroden.gebildeten  L ichtbogen geschmolzen werden.

21 a (10). 306 238, vom 15. N ovem ber 1913. H u g o
S e id e l  in L in d e n  b. H a n n o v e r .  Gliederkessel m it E in 
richtung zum  Abführen der Schwelgase aus dem FiUlschacht.

In  einem  V erbindungskanal zwischen dem  F üllschacht 
und dem  Schornstein- bzw. A bzugkanal fü r die Rauchgase 
is t bei dem  K essel ein V entil (z. B. eine Drosselklappe) 
eingeschaltet, das so m it der vom K esseldruck beeinflußten 
R egelungsvorrichtung für die V erbrennungsluft des Kessels 
verbunden ist, daß bei abnehm ender Zugwirkung auf die 
Feuerung das V entil w eiter geöffnet, d. h. die Abführung 
der Schwelgase v e rs tä rk t wird und um gekehrt.

31 a (2). 306 157, vom 3. Ja n u a r  1917. F i r m a  G o t t 
l ie b  H a m m e s f a h r  in S ö l in g e n - F o c h e .  Ofen zum  
Schmelzen, Schweißen u. dgl.

D er Ofen h a t  m ehrere Feuerungen, zwischen denen ein 
zum Auflegen der W erkstücke dienender fester Block so 
angeordnet ist, daß  er von den H eizgasen säm tlicher 
Feuerungen un m itte lb ar bestrichen wird. An den Längs
seiten  des Ofens sind ferner zum Auflegen der W erkstücke 
auf den Block dienende Öffnungen angebracht, und ober
halb der Feuerungen und  des Blockes is t  ein Vorwärm eraum  
fü r die W erkstücke vorgesehen, der von den Heizgasen 
durchstrichen wird, nachdem  diese den Block um spült 
haben, und in den die W erkstücke durch  ebenfalls an den 
Längsseiten des Ofens angeordnete Öffnungen eingelegt 
werden.

40 ft (2). 306 659, vom 15. O ktober 1910. Z e l ls to f f -  
F a b r i k  W a ld h o f  in  M a n n h e im -W a ld h o f .  Verfahren 
zürn Rösten, von Schwefelkies usw. im  Elagenofen.

D as R östgu t (Schwefelkies usw.) soll n u r zum Teil clenr 
obersten  Stockw erk des Ofens, zum Teil durch besondere 
Zu führungs Vorrichtungen tie fer liegenden Stockwerken zu
geführt werden, in  denen es m it dem  von den H erden der 
hohem  Stockwerke kom m enden, schon teilweise abgerösteten 
G ut gem ischt wird D as G utgem isch soll alsdann bei seiner 
Bewegung durch die un te rsten  S tockw erke des Ofens fertig 
geröstet, d. li. vollständig  abgeröstet werden.

42 e (25). 305 983, vom 17. A ugust 1915. J u l i u s
P in t s c h  A. G. in B e r l in .  Vorrichtung zur M essung strö
mender Gasmengen.

In  den Gasstrom  is t eine V orrichtung zum Teilen dieses 
S trom es in  m ehrere gleiche-Zweige eingeschaltet, und fü r 
einen oder m ehrere dieser Zweige is t ein M engenmesser v o r 
gesehen, der die Gasm enge des oder der Zweige erm ittelt. 
Ferner is t in  die G asleitung ein D ruckregler eingebaut, 
durch den der G asdruck vor der V orrichtung zum  Teilen 
des G asstrom es und der D ruck  h in te r  dieser Vorrichtung 
an  einer Stelle, an der sich alle Zweige des Gasstrom es 
wieder verein ig t haben, se lb sttä tig  auf gleicher Höhe ge
halten  wird.

49 1 (6). 306 624, vom 18. O ktober 191G. A lb e r t  T  w er 
in  N a s s a u  (L ah n ). Rekuperativ-W ärmeofcn, besonders für  
M ulterneisen.

D er R ekuperato r is t bei dem  Ofen oberhalb des I-Ierdes 
angeordnet und über den Feuerungsschacht hinw eggeführt.

50 e (3). 306 253, vom 29. Ju li 1915. H e in r ic h  
W i t t e m e y e r  in  H a m b u r g .  -Filter zur Reinigung der 
ßetriehsluft fü r  Kompressoren, Turbodynamos u. dgl.

D as F ilte r  b es teh t aus einer zwischen zwei Siebwänden
o. dgl. eingeschlossenen Schicht von Füllkörpern, die m it 
einer viskosen F lüssigkeit b enetz t sind. Diese Flüssigkeit 
kann außer viskos noch hygroskopisch sein.

82 a (19). 306 506, vom 31.' Ju li 1917. R u d o l f  B e rg - 
m a n s  in  B e r l in - W i lm e r s d o r f  Heizgasdüse fü r  dreh
bare Trommeln und Gefäße.

D as M undstück der feststehenden  D üse is t  an der S telle 
an  der es in  den S tu tzen  der d rehbaren  Trom m eln oder 
Gefäße e in tr itt, so (z. B. kegelförm ig) ges ta lte t, daß ein 
G asstrahl erzeugt wird, dessen D ru ck  dem  außerhalb der 
D üse herrschenden D ruck  ganz oder annähernd gleich ist. 
ln  dem  M undstück läß t sich ein verste llbarer H ohlkegel 
anordnen, dessen M antel in  der Nähe seiner Spitze durch
boh rt und dessen Innenraum  durch die hohle, zum Ver
stellen des Kegels dienende Schraubenspindel m it dem 
einen Schenkel eines U -lörm igen R ohres verbunden sein 
kann, w ährend sein anderer Schenkel m it dem  das Diisen- 
m undstück  um gebenden Raum  in V erbindung s teh t.

Zeitsehriftenscliau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Zcitschriftcntite ln  is t nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Nam ens des H erau sg eb ers  usw. in  Nr. 1 a u f  den 
Seiten 1 7 - 1 9  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafclabbild ungen.)

Bergbautechnik.

T h e  p e t r o l e u m  i n d u s t r y  in  K a n s a s .  Von W hitaker 
und Campbell. Eng. Min. J. 4. Mai. S. 817/21*. Ü bersicht 
über die geologischen Verhältnisse sowie die technische und 
w irtschaftliche Entw icklung der zu erheblicher Bedeutung 
gelangten P etro leum industrie dieses S taates,

O v e rh e a d  K o e p e  w in d in g  p l a n t  a t  P le n -
m e l le r  C o llie ry , H a l tw h i s t l e .  Von Raw. Coll. Guard.
7. Jun i. S. 1141/3*. Beschreibung d er Anlage, bei der die 
elektrische Koepeförderm aschine in einem  eisernen G erüst 
über dem  Schacht s teh t. Angaben ü b er die Seilaufhängung 
und -führung sowie über Leistung und K osten.

Ü b e r  d ie  L u f t z u f ü h r u n g  b e im  T r o c k n e n  im  
D a m p f t e l l e r t r o c k n e r .  Von K raushaar. B raunk. 5. Juli. 
S. 151/3. Die W ichtigkeit der richtigen L uftfühfung und 
die N otw endigkeit, sie zur E rreichung w irtschaftlicher 
Trocknung zweckmäßiger zu gestalten, was nach Ansicht 
des Verfassers n ich t durch die vorgeschlagenen D am pfteller 
m it Dreifachböden erzielt wird.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

N e u e  .P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  D a m p f"  
k e s s e l f  e u e ru n g .  Von P radel. (Schluß.) Z. Dam pfk. Betr.
12. Ju li. S. 220/1*. K ühlvorrich tung  fü r D auerform en von 
Erichsen. Luftzuführungsvorrichtung für Trom m elschieber 
von Ö lfeuerungen d er A.G. W eser. V orrichtung von K ram er 
zum A nheizen von Ölkesseln.

D ie  F e s t i g k e i t  d e r  D a m p f k e s s e lw a n d u n g e n .  
(Forts, u. Schluß.) W iener Dam pfk. Z. Jun i. S. 58/00*. 
Zusam m enstellungen der Zählenw erte für einfache, zwei
fache und dreifache N ietung m it Ü berlappung sowie ein-, 
zwei- und dreifache N ietung m jt doppelten  Laschen.

Ü b e r  d ie  S ic h e r u n g  d e r  S c h w e iß n ä h te  v o n  
W a s s e r k a m m e r n ,  Von M ünzinger. Z. d. Ing. 13. Juli.
S. 451/3*. Kesselbauweiscn, bei denen die gefährdetste 
Schw eißnaht verm ieden w ird. Anforderungen, die an  die 
H errichtung und den E inbau  einer an  ä lte ren  Kesseln 
anzubringenden Sicherung zu stellen  sind. Beschreibung 
einer derartigen Sicherung durch Traglaschen. A bänderung 
der K ahim ereinm auerung.

D e r  E in f l u ß  d e s  K e s s e ls t e in e s  a u f ^ d ie  L e i s tu n g  
u n d  S ic h e r h e i t  d e r  D a m p f k e s s e l .  Von K rauß . (Forts.) 
W iener Dam pfk. Z. Juni. S. 60/2, W eitere B etrach
tungen über die S trahlungsvorgänge im  Feuerherd eines 
Dam pfkessels. (Forts, f.)
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Ü b e r  S a t u r a t e u r e ,  S a tu r a t o r e n ,  Z i r k u la t i o n s 
g e n e r a to r e n  u n d  ä h n l i c h e  » D a m p fsp a re r« . Von 
Kaesbohrcr. Z. Dampfk. Betr. 12. Juli. S. 217/9*. N ach
weis an  H and von Versuchsergebnissen, daß die genannten 
V orrichtungen keine D am pferspam is zu bewirken v er
mögen, aber dem  G rundsatz nach geeignet sind, große 
innere W iderstände, z. B. bei langen Heizleitungen, erheblich 
herabzusetzen.

D a m p ic r z e u g u n g  d u r c h  E l e k t r i z i t ä t .  Von H öhn. 
(Schluß.) W iener Dampfk. Z. Juni. S. 56/7. Zusammen- 
fassende Angaben über die W irtschaftlichkeit des Betriebes.

D ie  O r g a n i s a t io n  d e r  R ie m e n - F r e ig a b e - S te i le .
* Von H upfeld. Verh. Gewerbfleiß. Juni. S. 91/6. Die be

stehenden Schwierigkeiten auf dem  Gebiete der T reib
riem en. Lösung der Bewirtschaftungsfragc. Deckung und 
Regelung des Verbrauchs. E rörterung  der Preisverhältnisse.

Elektrotechnik.
V e r v o l lk o m m n e te  R e g e l-  u n d  S t i l l s e t z f ä h ig k e i t  

v o n  H a u p t s c h a c h t - F ö r d e r m a s c h i n c n  m i t  A n t r ie b  
d u r c h  e in f a c h e n  D r e h s t r o m m o to r .  Von Graf. Z. d. 
Ing. 18. Juli. S. 441/6*. Beschreibung der a n  der F örder
maschine m it A synchronm otor der Gewerkschaft Bernsdorf 
getroffenen E inrichtungen, um  den  sonst vorhandenen 
Mangel an  Regelfähigkeit auszugleichen. Sie bestehen in 
einer fein abgestuften  D ruckluft-B rem scinrichtung und 
einer w eitem  N euerung, die das se lbsttä tige Kurzschließen 
des M otorläufers bei E rreichung der zulässigen D rehzahl 
bew irkt.

B e s e i t ig u n g  v o n  F r e i l e i t u n g s s t ö r u n g e n  d u r c h  
U n te r d r ü c k u n g  d e s  E r d s c h lu ß s t r o in e 's  u n d  - l ic h t -  
b o g e n s . Von Petersen. El. u. Masch. 30. Juni. S. 
297 /303*. Theoretische und praktische U ntersuchungen 
über die M öglichkeit dieser Beseitigung, die zu guten  
Ergebnissen geführt haben.

K r i e g s - E r s a tz s to f f e  in  d e r  E le k t r o t e c h n ik .  Von 
Dolivo-Dobrowolsky. Verh. Gewerbfleiß. Juni. S. 97/108. 
Besprechung d er Bew irtschaftungsfrage und der fü r die 
elektrotechnische Industrie  hauptsächlich  in  B etrach t 
kom m enden E rsatzsto ffe .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
ü b e r  d ie  V o rg ä n g e  b e im  T e m p e r n  d e r  Z in k - 

m u f f c ln  u n d  d ie  d a b e i  e i n z u h a l t e n d e n  T e m p e 
r a tu r e n .  Von M ühlhaeuser. M etall u. E rz. 22. Juni.
S. 202/8*. Allgemeine Angaben. D er Brennofen, Das 
Brennen. V erhalten d er Scherbenbildner beim Brennen. 
Das Gefüge und die E igenschaften der getem perten  Muffel.

D a s  V e r h a l t e n  d e s  S c h w e fe ls  in  d e r  T h o m a s -  
b i r n c .  Von Blum . St. u. E . 11. Ju li. S. 625/9. E rö rte rung  
der Frage an  H and von AnalysenergebnlSSeri des Thom as
stahlw erkes Esch der Vereinigten H üttenw erke B urbach- 
Eich-Düdeiingen. Die günstigste Entschwefelung wird durch 
Verblasen eines Eisens m it m öglichst niedrigem  Silizium- 
gchalt erreicht un ter V erw endung eines Zuschlagkalkcs m it 
ebenfalls m öglichst niedrigem Schwefelgehalt.

E l e k t r i s c h e r  B e iz a n t r i e b  d e r  D i l l i n g e r  H ü t t e n 
w e rk e . Von Noltc. St. u. E . 11. Juli. S. 635/8*. B e
schreibung der P lanung  und Ausführung einer elektrischen 
Beize au f der D illinger H ü tte  und Ergebnisse vergleichender

Versuche m it ih r und zwei Dam pfbeizen, bei denen sich 
die erhebliche w irtschaftliche Überlegenheit des elektrischen 
A ntriebes herausgestellt h a t.

E r z a n k ä u f c  u n d  ih r e  K a lk u l a t i o n .  Von v. Schlip
penbach. M etall u. E rz. 22. Juni. S. 199/202. Die W ichtig
keit d e r K alku lation  besonders bei dem  nach dem  Kriege 
notwendigen A nkauf von E rzen verschiedener H erkunft. 
An der H and von Beispielen’ gegebene E rläu terungen  und 
Anweisungen.

Volkswirtschaft und Statistik.

Z u r  U m s te l lu n g  d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  a u f  d ie  
F r i e d e n s w i r t s c h a f t .  Von H endrichs. Techn. u. W irtsch. 
Juli. S. 225/36. E rö rte rung  d er durch  d en  Krieg geschaffe
nen V erhältnisse, der aus ihnen zu ziehenden Lehren und 
der Wege, die u n te r ih rer Berücksichtigung fü r die Ü ber
gangszeit und die fernere Entw icklung einzuschlagen sind.

Ü b e r  d ie  A r b e i t s t r e c k u n g .  Von M andl. Techn. u. 
W irtsch. Juli. S. 236/46*. U ntersuchung darüber, wie 
der gesam te Energieverbrauch d er verschiedenen A rbeiter
arten  m it der S tückzahl steigt. E rklärung des Wesens der 
A rbeitstreckung und Nachweis ih rer großen U nw irtschaft
lichkeit.

B r e n n s to f f a u s n u tz u n g  in  a u s l ä n d i s c h e r  B e
le u c h tu n g .  Von Dyes. (Forts.) B raunk. 12. Juli.
S. 163/7. • Englische Anschauungen und E rfahrungen über 
die Gewinnung von Öl aus Kohle. (Forts, f.)

Personalien.
An die Kgl. Bergakadem ie in Freiberg wurden 

D r.-Ing. K ö g le r  aus Berlin als ordentlicher Professor 
für technische M echanik und Baukonstruktionslehre zum
1. A ugust und D ipl.-Bergingenieur K e g e l, .Lehrer an  der 
Bergschule in  Bochum, als zw eiter o rdentlicher Professor 
für B ergbaukunde zum 1. O ktober berufen.

Dem  B erginspektor B ä u m le r  beim  Salzam t in  Schöne
beck (Elbe), O berleutnant d. R., sind das Bew ährungs
abzeichen zum braunschweigischen K riegsverdienstkreuz 
zw eiter Klasse und das braunschweigische K riegsverdienst
kreuz erste r Klasse verliehen worden.

Das V erdienstkreuz für Kriegshilfe ist verliehen worden: 
dem  Betriebsinspektor A c h e n b a c h  in  H acheney (Land

kreis Hörde), dem  Oberingenieur D e c le r c k  in Oberhausen, 
dem  B ergw erksdirektor Bergassessor Dr. H c in h o ld  in 
H am m , dem  O berbergrat Dr. H e n s e  in  D ortm und, dem 
B ergassessor, L a n g e r  in  D ortm und, dem  Geh. Bergrat 
und O berbergrat S a lo m o n  in D ortm und, dem  Bergrevier
beam ten  B ergrat D r. S c h ä f e r  in Essen, dem  Bergrevier
beam ten B ergrat S c h m id t  i n ' Gelsenkirchen, dem  O ber
berg rat S c h n e p p e r  in  D ortm und, dem O berbergrat 
S to e c k e r  in D ortm und, dem  Ingenieur W i t te  in  H am born.

Gestorben:
am  17. Ju li in  D resden-N eustadt der B ergdircktor a. D. 

W ilhelm  H u p f e ld  im A lter Von 80 Jahren .


